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Deutſchlands Intereſſen auf Fernando Po.
Ein jüngſt in Liverpool gebildetes Konſortium zur wirtſchaft

lichen Erſchließung Fernando Pos, ſowie ein am 18. Juni d. J.
in der bekannten engliſchen Zeitſchrift „Weſt Africa“ erſchienener
Artikel „Pernando Po and its Possibilities““ laſſen führt ein
Kenner weſtafrikaniſcher Verhältniſſe, Major Kurt Morgen,
in der „Deutſchen Kolonialzeitung“ aus deutlich genug er
kennen, daß man neuerdings jenſeits des Kanals der äquatorialen
Jnſel ein Intereſſe zuwendet, das von deutſcher Seite die größte

Beachtung verdient. a
Wie weit die engliſchen Aſpirationen Ausdruck finden,

zeigen einige Abſätze des erwähnten Artikels. Jn dem einen,
„Great Britain's Historic Rights“ überſchriebenen wird.
darauf hingewieſen, daß Fernando Po Jahre hindurch von
einem engliſchen Konſul, der gleichzeitig Gouverneur der Jnſel

war, verwaltet wurde. iValue to Great Britain of Pernando Po“ heißt es: „Wenn
Spanien in einer nicht entfernten Zeit beſchließen ſollte, die
Jnſel aufzugeben, ſo wäre ihre Uebernahme durch Groß-
britannien und nicht durch eine andere Macht von ein
ſchneidender Bedeutung.“

Wie ſtehen nun dieſen engliſcherſeits geäußerten Anſprüchen auf Fernando Po Deuſchlands Intereſſen auf und

an der Jnſel gegenüber Major Morgen ſchreibt hierüber
„Jn erſter Linie muß die geographiſche Lage des Eilandes

ausſchlaggebend ſein. r
fernung von Kap Horatio bis zum Kap Limbo an der Ambas-
Bai nur 33 Km von unſerer Kamerunküſte entfernt. Aber noch
wichtiger Fernando Po liegt quer vor der Ausmündung des
KamerunAeſtuars, an dem der Mittelpunkt unſeres weſtafri
Kaniſchen Handels, Dualo, ſich befindet. In militäriſcher Be
ziehung iſt der Jnſel mindeſtens die Wichtigkeit von Helgoland
beizulegen, handelspolitiſch aber dürfte ſie bei angemeſſener
Entwicklung bald die Stellung von Sanſibar oder Colombo
einnehmen. Der an der Nordküſte tief eingeſchnittene
Hafen Port Jſabel, in dem die größten Schiffe dicht
unter Land vor Anker gehen können ſowie andere gute
Anlaufſtellen, wie Melville Bai an der Oſt und St. Carlos
Bai an der Weſtküſte, machen die Jnſel hervorragend
ur Anlage von Kohlenſtationen geeignet, zumal ſie anter Route der die weſtafrikaniſche Küſte entlang laufenden

Dampferlinien liegt. Dies einſehend, haben England, die
Vereinigten Staaten und Deutſchland ſich bereits derartige
Stationen geſichert. Die vielen einſpringenden Buchten und
»atürlichen Häfen kommen aber auch der wirtſchaftlichen
Erſchließung der re zu gute. Daß Fernando Po der wirt
ſchaftlichen Aufſchließung lohnt, begegnet bei denjenigen, die
jemals ihren Fuß auf die Jnſel geſetzt haben, keinem Zweifel.
Das rund 2000 Quadratkilometer große Eiland weiſt, ſoweit
es nicht von dem bis 2800 Meter aufſteigenden Gebirge ein
enommen iſt, und ſelbſt in deſſen Tälern den denkbar beſten

auf, in dem Kakao, Kaffee, Tabak, Mais und Reis
vorzüglich gedeihen. An den Abhängen der Berge ſteht ein
abholzwürdiger Waldbeſtand von verſchiedenen Hölzern, unter
denen das Ebenholz das wertvollſte iſt. Das Land bietet auch
gute Bedingungen für das Fortkommen von Vieh. Schließlich
eignen ſich die höheren Erhebungen der rings vom offenen
v umſpülten Jnſel vorzüglich zur Anlage von Geſundheits
tationen.
Alle dieſe Vorzüge ſind bisher nicht ausgenützt worden.

Die Gründe dieſes Verſagens ſollen hier nicht näher erörtert
werden es genügt feſtzuſtellen, daß die Jnſel nicht wegen
ihrer Eigenſchaften, ſondern wegen ihrer Behandlung bisher
wenig ertragreich war. An der Bevölkerung hat es nicht
gelegen; denn die kräftig gewachſenen Bulis ſind zu Arbeits
zwecken und für den Handel ebenſogut zu gebrauchen wie ihre
Stammesgenoſſen vom Feſtlande. Ueberdies laſſen ſich Ar
beiter vom Feſtlande auch für Fernando Po anwerben.
Nach all dem Ausgeführten unterliegt es wohl keinem
Kweifel, daß Fernando Po an und für ſich Wert genug beſitzt,

Jn einem anderen Abſatz: „The

Fernando Po iſt in direkteſter Ent

Freitag, 28. Auguſt 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.
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um es durch eine Kolonialmacht einer geſunden Entwickelung
entgegenzuführen. Von dieſen Mächten kämen natürlich nur
die in Weſtafrika intereſſierten in Betracht. Unter dieſen aber
wieder hat infolge der örtlichen Lage der Jnſel zu unſerer
Kamerunkolonie keine ein ſo großes Jntereſſe an ihr wie
Deutſchland. Wann die Spanier ſich entſchließen werden, die
für ſie keinen Nutzen bringende Jnſel aufzugeben, das werden
heute die Eigentümer ſelbſt nicht wiſſen; daß ſie aber, wenn
ſie im andere Hände übergeht, nur deutſches Beſitztum wird,
dafür hat unſere Regierung bereits vorgeſorgt, dafür wird ſie
weiter ſorgen. Die Zeiten ſind vorüber, in denen wir uns an
ſo manchen Stellen einen Pfahl im Fleiſch gefallen laſſen
mußten. Das aber würde der Beſitz Fernando Pos in fremder
Hand ſein. Der fremde Eigentümer würde, wenn er maritime
Großmacht wäre, mit dem Beſitz der Jnſel gleichzeitig mili-
täriſche und wirtſchaftlicher Beherrſcher des gegenüber
liegenden Feſtlandes ſein. Das werden auch die Engländer
einſehen. Es hat daher den Anſchein, als ob die jetzt auf
tauchenden engliſchen Aſpirationen lediglich der augenblick-
lichen Spannung zwiſchen uns und unſeren Vettern jenſeits
des Kanals entſpringen, die beizulegen, wie auch der vor-
liegende Fall zeigt, im beiderſeitigen Jntereſſe ſein dürfte.
Wir können jedenfalls betreffend Fernando Pos ruhig der
Zukunft entgegenſehen und vorläufig die Jnſel den Spaniern
gönnen. Von privater Seite kann aber manches geſchehen,
um die deutſchen Jntereſſen dort zu erhöhen, um deutſche
Rechtstitel zu ſchaffen. Das deutſche Kapital muß ſich tätiger
als bisher an der wirtſchaftlichen Erſchließung Fernando
Pos beteiligen. Dieſes Kapital muß aber reell inveſtiert
werden, nicht ſpekulativ, ſondern produktiv!“

Hoffentlich ſieht Herr Major Morgen die Angelegenheit
nicht in zu roſigem Lichte an. Die „Vettern jenſeits des
Kanals“ haben ihre Politik und ihre Jntereſſen noch niemals
von Freundſchaft, Feindſchaft oder „augenblicklicher Spannung“
abhängig gemacht, ſondern ſie greifen ohne jede Rückſicht oder

Sentimentalität ohne weiteres dort zu, wo ſie einen Vorteil er
werben zu können glauben, und das um ſo mehr, wenn ſie J

Pricher eit auch noch einen Konkurrenten ſchädigen. Es
mmt alſo bei der r gar nicht darauf an,

ob wir gut oder ſchlecht zu England ſtehen. Jm Gegenteil,
wenn man gegen John Bull liebenswürdig iſt, ſo hält er das
ſofort für Schwäche und iſt um ſo rückſichtsloſer. Wollen wir

Po uns ſichern und nicht eine neue Niederlage à la
anſibar-Helgoland erleben, ſo heißt es für unſere deutſche

Regierung frühzeitig und energiſch die Hände rühren! Herr
Morgen behauptet zwar verbindlich, die Regierung habe ſchon
„vorgeſorgt“ dem deutſchen Volke aber wäre es ſicherlich
ebenſo intereſſant wie wichtig, darüber recht bald offizielle und
eingehende Mitteilungen zu erhalten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 27. Auguſt.

Nochmals: Der Reichskanzler und das Jeſuitengeſetz.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt unnötig gereizt, um nicht
zu ſagen: grob:

Unſere Erklärung, daß die Mitteilung über eine Auseinander
ſetzung zwiſchen Seiner Majeſtät dem Kaiſer und dem Reichs
kanzler in der Jeſuitenfrage auf Erfindung beruht,
genügt dem „Reichsboten“ nicht. Er meint. wirr hätten nur
dementiert, daß die Auseinanderſetzung auf Grund einer Vor-
ſtellung des Evangeliſchen Oberkirchenrates erfolgt ſei. Dem
gegenüber ſei ihm nunmehr „ſchlicht und einfach“. wie er es haben
will, geſagt: Die Behauptung, es habe zwiſchen Seiner Majeſtät
dem Kaiſer und dem Reichskanzler über die Frage der Aufhebung
des S 2 des FJeſuitengeſetzes überhaupt eine Auseinanderſetzung
ſtattgefunden, iſt eine Lüge.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat ſich wohl verſchrieben. Sie
meinte wohl „Jrrtum“, als ſie „Lüge“ ſchrieb. Aber wie-
wohl wir natürlich nicht daran zweifeln, daß die r
des Blattes durchaus ſtimmen, ſo treffen ſie doch nicht den
Kern der Sache. Schon vor Monaten haben wir hervorgehoben,
daß Se. Majeſtät der Kaiſer ſich nicht zuſtimmend zu einer
eventuellen Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes ausge
ſprochen habe und daß er ſich in dieſer alſo nicht in.
Uebereinſtimmung mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten be
finde. Es iſt dabei nebenſächlich, ob Se. Majeſtät mit Herrn
v. Bülow bereits Rückſprache genommen hat oder nicht. Wir
aber ſchöpfen aus der Anſchauung unſeres erhabenen Kaiſers
die freudige Ueberzeugung daß an eine Abbröckelung
des Jeſuitengeſetzes in abſehbarer Zeit nicht zu
denken iſt. Es iſt ein ſehr trauriges Charakter
zeugnis, das ſich die Katholiken in Köln dieſer Tage aus
geſtellt haben, als dort unter dem Beifall der Verſammlung
ausgeführt wurde, eine Ablehnung des Antrages auf Auf-
hebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes werde im Reich und in
Preußen leicht eine große Veränderung in der innerpolitiſchen
Situation war Damit wird der kümmerliche Standpunkt

ſanktioniert, daß das Zentrum ſich bei ſeiner Politik nicht von
vater ländiſchen Geſichtspunkten leiten läßt, ſondern von
ganz egoiſtiſchen. Nur wenn das Zentrum Geſchenke
empfängt, will es vaterländiſch ſein. Kann es etwas Würde-
loſeres geben? Man muß ſich bei einer ſolchen Denkweiſe
des Katholikentages ebenſo oder wohl gar noch ſorgfältiger
vor dem hüten als vor den prinzipiellen Feinden
des Vaterlandes.

Zur neuen Militärvorlage will der „Bresl. Gen.-Anz.“
von militäriſcher Seite erfahren haben, daß die Vorlage auch
die Bildung einer Anzahl Kavalleriediviſionen für den Friedens
ſtand bei verſchiedenen Korps vorſehe, während bisher nur
Kavalleriebrigaden beſtehen.

Konferenz der Finanzminiſter. Dem Vernehmen nach
werden die Finanzminiſter verſchiedener Einzelſtaaten Ende
September oder Anfang Oktober in Berlin zu einer Kon
ferenz zuſammentreten. Die „Berl. Pol. Nachr.“ meinen
hierzu: Wir haben ſchon vor einiger Zeit darauf hingewieſen,
daß vorläufig kein Anlaß vorliege, Beratungen über die
Reichsfinanzreform abzuhalten, da darüber, daß das gegen-
wärtige finanzielle Verhältnis zwiſchen Reich und Einzel-
ſtaaten nicht auf die Dauer beſtehen bleiben könne, keine
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den Einzelregierungen
herrſche. Es dürfte ſich denn auch bei der demnächſtigen
Konferenz der Finanzminiſter nicht um einſchneidende prin-
zipielle Fragen handeln. Wohl aber wird man kaum fehl-
gehen, wenn man annimmt, daß die Frage der Balan-
zierung des Reichshaushaltsetats denGegenſtand der Erörterungen auf dieſer Konferenz abgeben
wird. Das Verhältnis zwiſchen Einnahmen und Ausgaben
im Reichsbudget iſt nicht erfreulich, und es iſt deshalb durch
aus angezeigt, wenn die Finanzminiſter der Einzelſtaaten
das letztere einer gemeinſamen Erörterung unterziehen.

Perſonalnachrichten. Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen
beabſichtigen, wie aus Kiel gemeldet wird, im Oktober dieſes Jahres
einen längeren Erholungsaufenthalt im Süden zu nehmen. Die Reiſe
wird von Darmſtadt aus erfolgen, wo das prinzliche Paar an der
Hochzeit der Prinzeſſin Alice von Battenberg teilnehmen wird.
Prinzeſſin Heinrich, welche gegenwärtig mit ihren beiden jüngſten
Kindern auf dem prinzlichen Gute Hemmelmark bei Eckernförde weilt
wird dort bis zur Abreiſe nach Darmſtadt verbleiben, auch Prinz Heinrich
wird nach Schluß der Manöver auf Hemmelmark Aufenthalt nehmen.
Die KöniginWitwe Margherita von Jtalien, welche ſich zur
S auf einer Nordlandreiſe befindet, wird dem Vernehmen nach auf
inladung Kaiſer Wilhelms der Kaiſerparade bei Erfurt

perſönlich beiwohnen, zu welchem Behufe die KöniginWitwe
bereits in den erſten Tagen des September von ihrer Seereiſe zurück
kehren wird. Königin Margherita iſt bekanntlich Ehef des in Marburg
garniſonierenden Jägerbataillons (Kurheſſ.) Nr. 11, das, als zum
11. Armeekorps gehörig, an der Kaiſerparade teilnehmen wird.

Ueberproduktion an Büchern. Die Klage, daß die
Deutſchen zu wenig Bücher kauften, kann heute in dem früheren
Umfange nicht mehr erhoben werden. Seit 10 bis 15 Jahren
etwa ſehen wir bei einer großen Menge literariſcher Erſchei
nungen überraſchende Abſatzverhältniſſe. Bücher, die vergeſſen
z werden verdienen, haben während dieſer Zeit Dutzende von
luflagen erlebt, und gute Bücher finden langſam immer ihr

Publikum. Wenn Verlagsbuchhandel wie Sortimenter trotzdem
über ſchlechte Erträge klagen, ſo iſt daran entſchieden die Ueber

produktion an Literatur ſchuld. Hören wir, was der Leipziger
Handelskammerbericht in dieſer Beziehung ſagt:

„Der Leipziger Verlagsbuchhandel ſtand auch im vergangenen
Jahre unter dem Einfluſſe der Ueberproduktion. Der Jahresdurch
ſchnittsertrag war nur ein beſcheidener zu nennen, das Weihnachts
geſchäft war mäßig, und wenn auch Werke wie Jörn Uhl in mehr
als 130 000 Exemplaren verkauft wurden, ſo bildeten ſolche Vor
gänge doch nur vereinzelte Ausnahmen und durften nicht, wie die
Auffaſſung weiter Kreiſe war, als Prüfſtein für das Geſamt
ergebnis benutzt werden. Nachweislich hat ſich in den letzten 50
Jahren die Bücherproduktion verdoppelt, und allein im vergangenen
Jahre wieder mußten 25 000 Bücher katalogiſiert werden, ſo daß es
ungeheure Anſtrengungen und die peinlichſte Sorgfalt der Katalog
herausgeber erforderte, um die für alle Disziplinen des Buch-
handels unentbehrlichen Hilfsmittel ſo zu ergänzen, daß ſie mit be
tvährter Zuverläſſigkeit und Schnelligkeit Ueberſicht über das an
ſchwellende Büchermeer boten. Anzeichen, die auf einen Rück
gang der Bücherproduktion und eine dadurch eintretende allgemeine
Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage des Buchhandels ſchließen laſſen
könnten, waren am Schluſſe des Berichtsjahres noch nicht vor
handen. Die große Ueberproduktion des Verlagshandels mußte
mehr oder weniger erſchwerend auf den Sortimentsbuchhandel ein
wirken. Eine große Anzahl der Neuerſcheinungen erlebte, ſtreng
wiſſenſchaftliche Werke ausgenommen, nur eine kurze Nachfrage
und verſchwand ſchon nach Jahresfriſt vom Büchermarkte. Pracht
werke waren faſt gar nicht mehr abzuſetzen. Die großen Tages-
zeitungen, die in zunehmendem Maße beſtrebt ſind, ihrem Leſer-
kreiſe auch wiſſenſchaftliche und ſchöngeiſtige Lektüre zu bieten,
genügen dem Leſebedürfnis vieler und lenken vom Erwerb von
Büchern mehr und mehr ab.“

Das letztere möchten wir nicht Ipter hen ben Wer
Zeitungen lieſt, kauft und lieſt auch Bücher. Daher ſtammt ja
die Erfindung der Rezenſionsexemplare für die Zeitungen. Aber
der Verlagsbuchhandel iſt ſelbſt ſchuld an der literariſchen
Ueberproduktion. Nicht der Autor allein, ſondern Autor und
Verlagsbuchhändler ſind heute die Produzenten eines Buches.
Bei den großen Sammelwerken,Weltgeſchichten, Enzyklopädien
und anderen Publikationen auf Beſtellung iſt der Ver
lagsbuchhandel zu fünf Sechſteln „Produzent“. Ob das
auch nur geſchäftlich, ganz abgeſehen von dem Jdeellen,
richtig iſt, wird ja der einzelne Verlagsbuchhändler in jedem
ga beurteilen können. Andererſeits ſträubt ſich der Buch
andel nicht in zureichendem Maße gegen Autoren, die viel

beſſer „ungedruckt“ blieben. Die Buchhandlungen ſollten nicht
allen jenen Skribifaxen willig die Hand reichen, die das
Publikum mit breiten, ſüßen Bettelſuppen zu füttern gierig ſind,
die in törichter Selbſtüberhebung oder gar um des Geld-
erwerbes willen mehr oder minder literariſche Brunnen-

vergiftung treiben. Verhalten ſich die Verlagsbuchhandlungen
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ſtrenger und kritiſcher, gehen ihre Ziele nicht ſowohl auf Augen
blickserfolg als auf wirkliche Kunſt und Wiſſenſchaft, ſo wird
der Ueberproduktion bald ein Ende bereitet ſein!

Gegen die Engelmacherei. In Frankreich, dem Lande,
das bisweilen große humanitäre Gedanken hat, gibt es, nach
der „Neuen Politiſchen Korreſpondenz“, ein Geſetz, die „Loi
Roussel“, welches über die „Protection de l'enfance“ beſtimmt, eine
Mutter dürfe ſich nur dann als Amme verdingen, wenn ihr
Kind entweder von einer anderen Frau geſtillt wird
oder wenigſtens ſieben Monate alt iſt. Bei ſtrenger
Anwendung würde dadurch das Ammenweſen auf ein
Minimum herabgedrückt. Jndeſſen, dieſes zu ideale Geſetz
wurde natürlich meiſtens übergangen oder vielfach überſehen.
Vor kurzem beſchäftigte ſich die Pariſer Academie de Möédicine
von neuem mit dieſem Gegenſtande. Einen Antrag, die ſieben
Monate der Loi Roussel auf drei herabzuſetzen, lehnte ſie ab,
vielmehr wünſchte ſie das Geſetz noch dadurch verſchärft zu
ſehen, daß die Mutter ſieben Monate lang überhaupt nur ihr
eigenes Kind ſtillen dürfe.

Solche paradieſiſche Zuſtände zu ſchaffen, liegt, ſo meint
hierzu die offiziöſe „Neue Pol. Korr.“, unſeren Kulturſtaaten
leider noch recht fern, und es heißt im Jdealen ſchwelgen, wenn
man ſich mit derartigen, vor der Hand nicht zu verwirklichenden
Projekten beſchäftigt. r die Säuglinge, beſonders für die-
jenigen der Ammen, und vor allem für die als Ziehkinder fort-
gegebenen Kleinen muß daher eine Fürſorge ganz
anderer Art eingeleitet werden, eine Fürſorge, deren
Einrichtung einerſeits tatſächlich durchführbar und anderer-
ſeits dem Kinde einen möglichſt wachſamen Schutz bietet. Jn
dieſer Hinſicht iſt eine Einrichtung in Straßburg i. E.
ſehr beachtenswert und gleichſam vorbildlich. Bekanntlich ſteht
dieſe Stadt in den kommunalen Beſtrebungen n Schutze und
W Förderung der Geſundheit der Kinder an der Spitze unter
en deutſchen Städten. Neben zahlreichen Krippen, Kinder

abteilungen in Spitälern und Säuglingsheilſtätten
beſteht eine ärztliche Gemeinde Waiſen
kontrole. Alle der Generalvormundſchaft unter
ſtehenden Kinder Straßburgs bis zum vollendeten zweitenLebensjahre werden von dem ſtädtiſchen Gemeinde Waiſen

arzt periodiſch unterſucht, beraten und in der Kontrolle behandelt.
Dieſer ſieht ſomit in beſtimmten Zwiſchenräumen eine ganze
Klaſſe von Kindern der erſten zwei Lebensjahre in geſunden
wie kranken Tagen und notiert ſeine Beobachtungen auf die
ſogenannte Mündelkarte, welche über die körperliche Ent
wickelung in Abhängigkeit von der Art der Ernährung, über
die Häufigkeit des Stillens, über deſſen Dauer und die Gründe
der Entwöhnung, ferner über manche anderen wichtigen, allge
meinen und ſpeziellen Fragen eine bisher kaum zu erreichende
Auskunft gibt. Dadurch bleibt den Müttern und Pflegern
auch immer das Bewußtſein wach erhalten, daß Gemeinde,
Arzt und Kontrollbeamte beſtändig zum Schutze des Kindes
tätig ſind. Es ſt dies das beſte Mittel, der bewußten oder
unbewußten Engelmacherei das Handwerk, ſoweit dies überhaupt
möglich iſt, zu legen. Eine ſolche Kontrolle iſt nach obiger
Korreſpondenz ohne Zweifel von höchſter Wichtigkeit und ſollte
in ganz Deutſchland zur allgemeinen geſetzlichen Einführung in
Stadt und Land gelangen.

Der Verein deutſcher Straßenbahn- und Kleinbahn- Ver
waltungen hält am 26.--29. Auguſt in Dresden ſeine neunte
Hauptverſammlung ab. Jn der außerordentlichen Vereins-
oerſammlung waren etwa 100 Straßen- und Kleinbahn-Geſell-
ſchaften vertreten. Die Sitzung leitete der Vorſitzende der ge
ſchäftsführenden Verwaltung, Baurat Ulrich (Hamburg). Bei den
Verhandlungen über die neuen Satzungen wurde beſchloſſen, zur
Vorberatung der Beſchlüſſe der Vereinsverſammlungen folgende
fünf ſtändige Ausſchüſſe zu errichten: a) für allgemeine Vereins
angelegenheiten, b) für Bahnbau- und Unterhaltungsangelegen
heiten, c) für Angelegenheiten der elektriſchen Anlagen, d) für
Angelegenheiten, die nur nebenbahnähnlichen Kleinbahnen und
2) für Angelegenheiten, die nur Straßenbahnen betreffen.
Jeder Ausſchuß wurde durch fünf Betriebsverwaltungen gebildet
ind zur geſchäftsführenden Verwaltung an Stelle der Hamburger
Straßenbahn die Große Berliner Straßenbahn gewählt. Durch
Beitritt der Freien Vereinigung der Betriebsleiter Rheinlands
und Weſtfalens erhöht ſich die Zahl der Betriebsverwaltungen,
die dem Vereine angehören, auf etwa 200.

V

Die Umſtürzler bei der Arbeit. Bei einer Beſprechung
oer jüngſten Vorſtöße der Sozialdemokratie gegen die be
ſtehende Staats und Geſellſchaftsordnung, die beſonders in
den groben Lügen bezüglich der angeblichen Erbauung einer
Feſtung auf dem Pichelswerder, ſowie der angeblichen „Ver-
ſchwörung“ gegen das Reichstagswahlrecht zum Ausdruck ge
langt ſind, kommt die „Dtſch. Volksw. Korr.“ auch auf eine
Reihe anderer Wühlarbeiten der Umſturzpartei zu
ſprechen und lenkt ſehr zutreffend bei dieſer Gelegenheit auch
wieder einmal die Aufmerkſamkeit auf die Art und Weiſe, wie
in Berliner Straßen die Veröffentlichungen der
ſozialdemokratiſchen Zeitungen, inſonderheit des
„Vorwärts“ angeprieſen werden. Für ſehr viele Leute, leider
nicht für die Berliner Polizei, war es ſchon ſeit Jahren ein
Aergernis, wenn Paſſanten das Blatt aufdringlich entgegen
gehalten wurde, und die Schnapskehlen der Verkäufer dazu
ihr „der Vorwärts über den Kaiſer“, „Antwort des Vorwärts
auf die Kaiſerrede“ brüllten. Daß ein ſolches Verfahren
jahrelang und faſt Tag für Tag geübt eine öffentlich organi-
ſierte Agitation gegen die Perſon des Monarchen und eine der
wirkſamſten Reklamen für die ſozialdemokratiſche Partei
bildet, ſollte man eigentlich doch ſchon eingeſehen haben. Viel
leicht geſchieht durch die letzte „Enthüllung“ des „Vorwärts“
auch in dieſer Beziehung Wandel. Während die haupt-
ſtädtiſche Preſſe der Sozialdemokratie derartig die Führung
in der literariſchen Aufreizung der Maſſen beſorgt, ſind die
beſten der Genoſſen in den Provinzen mit der Organi-
ſation von Streik s- beſchäftigt. Es miß, ehe der
Winter kommt, der für die Durchhaltung von Arbeits-
einſtellungen und für das Amüſement der Streikenden
weniger geeignet iſt, noch allerhand geſchehen, was die Macht
der Partei gegenüber den Arbeitgebern zeigt. Daher die
vielen Arbeitseinſtellungen und Arbeiterbewegungen in allen
Teilen des Reiches. Auch die Bergarbeiter-
bewegung in Weſtfalen enthüllt ſich immer mehr
als ein ſozialdemokratiſches Manöver. Die
Forderung eines Mindeſtlohnes, die am letzten Sonntag in
verſchiedenen Bergarbeiter- Verſammlungen mit einem Male
erhoben worden ſind, iſt ein rein ſozialdemokrati-
ſches Poſtulat. Den Köpfen der Bergarbeiter kann ein
ſolches Verlangen garnicht entſpringen; die Löhne ſind gegen
wärtig derartig, daß ein „Mindeſtlohn“ ſchon recht hoch
bemeſſen ſein müßte, wenn er ſich auch nur annähernd mit
den wirklichen Löhnen in ein Verhältnis ſtellen ſollte, und
bei Feſtſetzung jedes Mindeſtlohnes würden die Löhne unfehl
bar ſinken. Aber die Arbeit der „Genoſſen“ darf auch im
Lande nicht ruhen. Nur ſpielen die Führer der Bergarbeiter
bewegung in Weſtfalen mit dem Feuer. Schlägt die ge
ſchürte Unzufriedenheit über, kommt es doch zu einem Aus
ſtand, ſo ſind die Arbeiter zu beklagen.

Staatsanwalt und Sozialdemokratie. Auch der
„Reichsbote“ teilt durchaus unſere Meinung von der Not
wendigkeit eines Einſchreitens derStaatsanwaltſchaft gegenüber der Sozialdemokratie,
wo auch immer irgend eine Handhabe geboten wird. Das
Blatt ſchreibt, ausgehend von dem antimonarchiſchen Ver
hetzungsverſuche des „Vorwärts“ bezüglich der „Kaiſerinſel“
Affäre, durchaus zutreffend: „Der „Vorwärts“ liebt es, mit
ſolcher Keckheit vorzugehen, um Eindruck zu machen. So
machte er es bekanntlich mit ſeinen Behauptungen über den
Aufenthalt des Herrn Krupp auf Kapri. Wie der „Vor-
wärts“ mitteilt, iſt wegen dieſer Angelegenheit am Sonn
abend nachmittag ſein verantwortlicher Redakteur, Genoſſe
Leid, in ſeiner Wohnung verhaftet worden, und zwar „wegen
des mit Majeſtätsbeleidigung verbundenen groben Unfugs“.
Wir können es nur billigen, daß der Staatsanwalt die Sache
anders als „bloße amüſante Hundstagsgeſchichte“ auffaßt
und das Blatt zwingt, ſeine Karten aufzulegen. Die revo-
lutionär aufregende Tendenz des Artikels des „Vorwärts“
wird jetzt auch von der „Frankf. Ztg.“ konſtatiert, und ſie iſt
ja auch mit Händen zu greifen. Die Verbreitung ſolcher
er Geſchichten muß dem „Vorwärts“ gelegt
werden.“

Noch nicht reif. Der „Vorwärts“ hatte unlängſt 25
Wahlkreiſe zuſammengeſtellt, die in der Stichwahl der Sozial
demokratie mit freiſinniger Hilfe entriſſen ſein ſollten. Mit
Bezug darauf und zur „Entſchuldigung“ der freiſinnigen

Wähler erklärte jetzt der Redakteur Brand k, der im
Wahlkreiſe Deſſau-Zerbſt zugunſten der Kandidatur
Schrader tätig iſt, in öffentlicher Verſammlung auf die ihm
von ſozialdemokratiſcher Seite gemachten Vorhaltungen,
nach dem Bericht des „Volksblattes für Anhalt“ vom
20. d. M.: „Selbigeſeiennochnichtreiffür den
Gedanken, einem Sozialdemokraten ihre
Stimmezugeben.“ SUnd in Kiel ſoll der Führer der dortigen „Genoſſen“,
Redakteur Adler, über die Landtagswahlen und das Ver-
hältnis der Sozialdemokraten zum Freiſinn u. a. folgendes
ausgeführt haben:

„Einige Genoſſen, ſagte er, hätten eine gewiſſe Shmpathie
für Barth. Von ſolchem Gefühl dürfe man ſich jedoch nicht be
einfluſſen laſſen, wenn die Parole komme: Der Freiſinn wird auf
der ganzen Linie geſchlagen! Der Freiſinn müſſe zu
ſeiner Erziehung geprügelt werden, bis er beſſer
werde. „Wenn er dabei ſterben ſollte, ſo hätten wir dagegen
auch nichts einzuwenden.“ Wenn die freiſinnige Partei ſich ver
pflichten wolle, in einer Reihe von Orten ſozialdemokratiſche
Kandidaten zu wählen, könne ſolches nur erreicht werden durch An
wendung äußerſten Zwanges.“

Das mag Herrn Dr. Barth nicht angenehm in die Ohren
klingen. Man ſieht aber, wie man die Herren „Freiſinnigen“
im ſozialdemokratiſchen Lager beurteilt!

Ausland.
Frankreich.

Vom „Kaiſer der Sahara“
Wie aus Paris mitgeteilt wird, hat Jacques Leb aus

ſeine Anſprüche an der marokkaniſchen Küſte und dem Kap Juby
nicht aufgegeben, vielmehr zwei Anwälte mit der Geltend
machung ſeiner Rechte beauftragt. ichtigt denLebaudy beabſ
Handelsverkehr zwiſchen Algerien und Marokko über den von ihm
anzulegenden neuen Hafen, den er „Troja“ nennen wird, zu
leiten. Gleichzeitig plant er die Schaffung einer Dampferlinie,
welche die kanadiſchen Jnſeln mit der algeriſchen Küſte ver
binden ſoll,

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Eine makedoniſche Abordnung, an an beſtehend aus dem
Metropoliten Simſon und den Hochſchul-Profeſſoren Miletitſch
und Georgow, begibt ſich nach den europäiſchen Hauptſtädten,
um die Berliner Signatarmächte zum Einſchreiten zugunſten
Makedoniens zu bewegen. Am 26. Auguſt fand in Sofia eine
große makedoniſche Volks Verſammlung ſtatt dieſelbe verlief
ohne Zwiſchenfall. Die bei dieſer Gelegenheit gefaßte
Reſolution wiederholt die Forderung betreffs eines chriſtlichen
Verweſers in der Türkei mit ſtändiger europäiſcher Kontrolle.

Entgegen den türkiſchen Anſchuldigungen von Grauſam-
keiten, welche die Aufſtändiſchen verüben ſollen, veröffentlicht
die „Autonomie“ in Sofia die Namen von 65 Ortſchaften,
welche in den letzten Tagen von den türkiſchen Truppen zer
ſtört und deren Einwohner, Frauen und Kinder, niedergemezzelt
wurden.

Südafrika.
Aus dem Kaplande-

Premierminiſter Sprigg erklärte am 26. Auguſt im Parlamenk,
daß die Regierung infolge ihrer geſtrigen Niederlage in der Frage
der Einſetzung beſonderer Gerichtshöfe zur Prüfung der Stand-
rechtsurteile und der abgelehnten Entſchädigungsanſprüche nicht
zurücktreten werde ſie werde aber an das Land appellieren, ſobald
die dringendſten Aufgaben des Parlaments erledigt ſeien.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nerſeburg, 26. Auguſt. (Kaiſerbeſuch und Kaiſer

manöver.) Geſtern war der Oberhof-Marſchall Frhr. v. Lyncker in
Merſeburg anweſend. Abends fand eine Probebeleuchtung des neuen
Ständehauſes ſtatt. Die Lichtfülle, durchweg elektriſche Beleuchtung,
war eine ſehr intenſive. Noch eine andere Probe war im Laufe des

eſtrigen Tages die der Waſſerkunſt des König HeinrichBrunnens.
ls Stadtkommandant für die nächſte Zeit iſt der Oberſtleutnant vom

36. FüſilierRegiment, Herr Bahrfeldt, ernannt worden. Derſelbe hat
hier bereits Quartier bezogen. Für die Stadt Merſeburg iſt dieſer
737 Einquartierung für die Zeit vom 2. bis 11. September angeſagt

orden.
Delitzſch, 25. Aug. ((Rabattſparverein.) Nach

einem orientierenden Vortrage des Herrn Nauendorf Halle
wurde hier die Gründung eines Rabattſparvereins endgültig be

c ,„ZJ m(Nachdruck verboten.

Manöverzeit.
Betrachtungen von Major a. D. Karl v. Bruchhauſen (Friedenau).

Das aus dem Franzöſiſchen herübergeholte, nicht gerade
anmutige Wort „Manöver“ iſt uns durchaus geläufig. Aber
wir gehen fehl, wenn wir annehmen, daß es ſich um eine
uralte Art der Truppenausbildung handle. Kriegsleute hat
es ziemlich ſo lange gegeben, wie Menſchen die Erde be-
völkern; Manöver in unſerem Sinne aber ſind noch nicht
ganz hundert Jahre alt. Jhre Vorläufer waren um die
Wende des 17. und 18. Jahrhunderts die in einzelnen
europäiſchen Staaten üblichen „Luſtlager“. Aber ſie ent-
ſprachen genau ihrem Namen: militäriſcher Pomp und
Trarah zur Vergnügung fürſtlicher Perſonen; eine Kette von
Luſtbarkeiten, für die das Kriegsvolk nur den Hintergrund
bildete. An militäriſche Ausbildung dachte niemand.

Dem praktiſchen Sinn des großen Friedrich blieb es vor
behalten, hierin Wandel zu ſchaffen und das Beziehen von
Lagern zu Gefechtsübungen im Rahmen der damaligen
Taktik auszunutzen. Dieſe erforderten, da die geſchloſſene
Form Alleinherrſcherin war, mehr Exerzitien als Manöver
in unſerem Sinne. Und ſo waren denn Friedrichs des
Großen vielberühmte, zum Teil ſtreng geheim gehaltene
Manöver im Grunde genommen nur große Exerzierübungen,
zu denen ſich der tellerflache Exerzierplatz am beſten eignete.
Auch genügte als Ziel für das Anſetzen und Vorbewegen der
Schlachtfronten ein markierter Feind, d. h. eine ſchwache Ab
teilung, deren einzelne breit auseinander gezogene Gruppen
t l viele Kompagnien, Bataillone oder Regimenter dar-
ſtellen.

Die Zeit der franzöſiſchen Revolution brachte uns das
Schützengefecht, das der freien Betätigung des einzelnen
mehr Spielraum ließ und überhaupt ganz neue Gefechts-
bilder ſchuf. Jetzt war bei den Gefechtsübungen der mar-
kierte Feind als Kampfpartei nicht mehr ausreichend. Der
einzelne Soldat mußte ſeinen Gegner ſehen und aufs Ziel
nehmen können; es wäre allzu viel von ſeiner Phantaſie ver-
langt geweſen, ſich in der Vorſtellung ein Bild des zu be-
kämpfenden Feindes herzuzaubern.

Das eingeſehen zu haben, iſt ein Verdienſt der preußi-
ſchen Heeresleitung: die Manöver ſind eine preußiſche
Schöpfung. Gleich nach den Freiheitskriegen wurden Ge-
fechtsübungen, in denen ſich zwei Parteien handgreiflich

gegenüberſtanden und den Führern beider Gelegenheit zu
einem freien Entſchluß gegeben wurde, in Preußen einge-
führt. Wie früher über die „Potsdamer Wachtparade“, ſo
lächelte man jetzt über dieſe Manöver. Nachahmung fanden
ſie hier und da erſt um die Mitte des 19. Jahrhunderts.
Das Jahr 1866 brachte einen völligen Umſchwung in

der Wertſchätzung der Manöver hervor; Nachahmung und
gegenſeitige Ueberbietung allerorten. Aber ſo etwas läßt
ſich nicht einfach nachmachen; es gehört jahrelange Schulung
dazu, um auf dieſem Gebiete etwas Gutes zu leiſten; um
nur das zu erreichen, was wir in der Tat erreicht haben.
Auf der Spitze der Völlkommenheit ſind wir noch längſt nicht
angelangt, ja wir können in einzelnen Punkten vom Aus-
land lernen. Darüber ſpäter etwas mehr.

Vorerſt noch eine Erklärung. Die militäriſche Aus
drucksweiſe hat eine ganze Stufenleiter für kriegsgemäße
Uebungen erfunden. Sie beginnt mit der „Felddienſt-
übung“, worin eine Waffe für ſich allein auftritt. Kommen
die anderen hinzu und hält ſich die Zahl der beteiligten
Truppen in beſcheidenen Grenzen nicht über eine Jn
fanterie-Brigade mit etwas Kavallerie und Artillerie
ſo ſagen wir „Detachementsübung“; wächſt die Truppenzahl,
ſo iſt es ein „Manöver“; eine weitere Steigerung bilden die
„Großen Manöver“, bei denen mindeſtens zwei Armeekorps
gegen einander ſtehen. Man hat es aber ſchon bis auf fünf
teilnehmende Armeekorps gebracht, ſodaß Armee gegen Armee
focht. Auch hierin iſt Preußen Deutſchland bahnbrechend
geweſen, und nun gibt es Große Manöver überall, ſelbſt
England hat ſich, durch ſeine böſen ſüdafrikaniſchen Erfah-
rungen belehrt, in dieſem Jahre dazu verſtanden.

Der allgemeine Zweck der Manöver bedarf kaum der
Erklärung: ſie ſollen eine Vorſchule für den Krieg ſein für
Führer wie Soldaten. Ob das beides gleichmäßig zu er-
reichen iſt?

Die Führer, namentlich die höheren, ziehen unendlichen
Nutzen aus den Manövern. Sie lernen, ſich in eine beſtimmte
Kriegslage hineinzuverſetzen, raſche Entſchlüſſe zu faſſen,
eine größere Anzahl Truppen nebſt ihrem Fuhrwerk zu
leiten; ſie ſammeln Erfahrungen verſchiedenſter Art, und
ſchon um deſſentwillen darf man an die Abſchaffung der
Manvver nicht denken.

Nicht ſo groß, wie er gewöhnlich eingeſchätzt wird, iſt
dagegen der Nutzen für die Mannſchaften. Jhre Schulung
vollzieht ſich in der Kompagnie, der Eskadron und Batterie.

Die Manöver ſind dann nur noch eine Probe aufs Exempel.
Im übrigen aber zerſtören ſie zum Kummer manches
ſtrammen Kompagnie, Schwadrons und Batterie-Chefs hie
und da einen Teil des Drills und der Erziehung, die harte
Arbeit des übrigen Jahres in den Mann gebracht haben.
Der Einzelne wird weniger ſcharf beobachtet, er fühlt ſich
nicht ſo in der Hand der Führer da iſt die Neigung
zu fröhlicher Bummelei bei manchem allzu groß. Aber
immerhin iſt das Manöver in verſchiedener Hinſicht auch ein
ausgezeichnetes Erziehungsmittel für den Soldaten. Er lernt
marſchieren, Strapazen ertragen, biwakieren, d. h. in letzterer
Beziehung nur die Formen, zu deren feſter Einprägung diein der Regel recht Ginnerciche Abkochung bei der Garniſon

nicht ausreicht. An das Biwakieren ſelbſt gewöhnt ſich der
Menſch aber ebenſo wenig, wie an den Rheumatismus, den
man ſich dabei holen kann. Davon weiß Schreiber dieſer
Zeilen, der vor Metz 63 Nächte unter freiem Himmel ich
rechne die Laubhüttenlager auch dahin gelegen hat, ein
Lied zu ſingen. Je länger, deſto ſchlimmer. Und daher
können wir in unſerem Klima mit Rückſicht auf die Geſund
heit unſerer Leute nicht die ganzen Manöver hindurch
biwakieren laſſen, wodurch die Manövrierfreiheit ganz
weſentlich gewinnen würde. Auch wäre das eine vorzügliche
Schulung im Verpflegungsdienſt. Die Ruſſen freilich be
kommen es bei ihren diesjährigen großen Uebungen fertig:
aber dieſe fallen in den Auguſt, was bei uns mit Rückſicht auf
den Stand der Feldfrüchte nicht möglich iſt, und es handelt
ſich eben um Ruſſen.

Kriegsgemäß wäre es ſchon, wenn wir ſo handeln
könnten, und „kriegsgemäß“ iſt die Loſung für alle Ma
növer, ſollen ſie etwas nützen. Es wird eine für beide Par
teien giltige Kriegslage angenommen. Aus dieſer heraus
erfolgt dann für jede eine beſondere Aufgabe. Auf der
Hand liegt, daß das Belehrende der Uebungen ganz weſentlich
davon abhängt, wie dieſe Aufgaben geſtellt werden; des
weiteren, wie die Leitung arbeitet. Ein gewaltiger Unter
ſchied war es, ob ein Haeſeler als spiritus rector über dem
Ganzen ſchwebte, oder ſonſt ein recht braver, aber nicht
genialer General!

Unterſtützt wird der Leitende, der natürlich nicht überall
perſönlich ſein kann, durch die Schiedsrichter, die ein wenig
Vorſehung ſpielen und dort, wo Truppenteile aneinander
geraten, dem kühnen W bald ein ſchmerzlich em
pfundenes „Zurück“ zurufen, oder aber auch den Ängrüff
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ſchloſſen.

alleiniger Ausnahme der Fleiſcher, traten ſofort dem Vereine bei.
Weitere Anſchlüſſe ſind in ſichere Ausſicht geſtellt.

Zahlreiche Gewerbetreibende aus allen Branchen, mit

t. Belgern, 25. Aug. (Drasdofeſt.) Der hier 1849 verſtor
bene Privatmann Fr. Aug. Drasdo, ein Kinder und Schulfreund,
ſetzte bei ſeinem Tode eine Summe aus, von deſſen Zinſen jedes Jahr
am Geburtstag ſeines Vaters eine Feier ſtattfinden ſoll. Dieſe Feier,
Drasdofeſt genannt, an welcher Geiſtliche, Lehrer, Magiſtrat, Schul
vorſtand und deren Angehörige und die zwei erſten Knabenklaſſen teil
nehmen, wird am 24. Auguſt abgehalten und beſteht aus einer ein
fachen Gedächtnisfeier am Grabe und einer Nachfeier, bei welcher die
Knaben reiche Geſchenke und zur Erhöhung der Fröhlichkeit Bratwurſt
und einfaches Bier erhalten. Abends verſammeln ſich aber die Er
wachſenen im Schützenhauſe, um beim fröhlichen Schmauß des edlen
Gebers zu gedenken. Dieſes Feſt, welches auch in dieſem Jahre in
harmloſer Fröhlichkeit verlaufen, trägt einen großen Teil dazu bei, ein
Band der Eintracht um die Beteiligten zum Segen der Schule zu
ſchlingen. Und dieſes ſcheint auch die Abſicht des Gebers geweſen
u ſein.z Eisleben, 26. Aug. (Anſeinem goldenen Hochzeit s-

tage ſtarb) der Maurer Kunze von hier, der vor wenigen Tagen
erkrankte und ins ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen wurde. Am
Sonnabend nachmittag ſollte, wie wir in auswärtigen Blättern leſen,
die kirchliche Einſegnung des Jubelpaares zur goldenen Hochzeit ſtatt
finden doch kaum eine Stunde vorher entſchlief der 82jährige Mann.
Als wenig ſpäter die Jubelbraut mit ihrem Bruder und ihren Kindern
zu der geplanten Feier erſchien, konnte ihr nur der Tod ihres Mannes
kundgegeben und durch Sup. a. D. Dr. Harniſch, der die Einſegnung
hatte vornehmen wollen, die Ehejubiläums-Medaille, die der Kaiſer

eſendet hatte, und die von der Gemeinde St. Annen geſtiftete Hochzeits
ibel überreicht werden.

x Frevburg, 26. Aug. (Biſſiger Hund.) Als heute
ein Arbeitsburſche der chemiſchen Fabrik den aus dem Fabrikhofe
entwichenen großen Wachhund zurückholen wollte, wurde er von
dieſem durch Bißwunden übel zugerichtet.

Weißenfels, 26. Aug. (Von der Kirche.) Geſtern fand
unter dem Vorſitze des Superintendenten Dr. Lorenz eine gemeinſame
Verſammlung der Gemeindekirchenratsmitglieder und Kirchengemeinde
vertreter der evangeliſchen Gemeinde ſtatt. Zunächſt erfolgte die Ein
führung der neugewählten Gemeindevertreter Kaufmann Beeckmann und
Gärtnereibeſitzer Fricke. Die vollzogene Erſatzwahl eines neuen Ge-
meindekirchenratsmitgliedes anſtelle des freiwillig ausgeſchiedenen Amts
erichtsrats v. Rakowski fiel auf Bauunternehmer Herrmann. An ſeine
telle wurde Schuhmachermeiſter Otto Keil in die Kirchengemeinde-

vertretung gewählt. Anſtelle des durch Tod ausgeſchiedenen Landrats
v. Richter und des Seminar-Oberlehrers Obſtfelder und des freiwillig
das Amt eines Synodalen niederlegenden Amtsgerichtsrats v. Rakowski
wurden als Synodalen gewählt Amtsgerichtsrat Gleſer, Stadtrat
Petzold und Stadtgutsbeſitzer Fr. W. Starcke. Superintendent
Hr. Lorenz gab nach Erledigung der Wahlen noch verſchiedene Mit
teilungen über die Feierlichkeiten anläßlich des 600jährigen Beſtehens
unſerer Marktkirche. Am 20. September morgens verſammeln ſich
die Feſtteilnehmer im Seminar, zu denen u. a. General Superintendent
D. HoltzheuerMagdeburg, früher an der Marktkirche amtierende I
liche, wie General Superintendent Nebe, Profeſſor D. HeringHalle,

ehören werden. Nach einer Begrüßung begibt ſich die Feſtverſammlung
in feierlichem Zuge zum Gotteshauſe, wo nach dem Hauptgottesdienſte
noch ein Kindergottesdienſt, ferner einige Taufen und ein Nachmittags
gottesdienſt ſtattfinden ſollen.

Weißenfels, 26. Aug. (Militär-Sonderzug.
Konferenz. Sonntagsſchule.) Heute vormittag paſſierten
zwei MilitärSonderzüge unſeren Bahnhof. Dieſelben kamen aus der
Richtung Halle und fuhren nach Zeitz-Altenburg zu. Jnsgeſamt
wurden befördert 69 Offiziere, 1872 Mann und 4: Pferde, welche der
Infanterie und Artillerie zugehörten. Auf dem Bahnhofe fand heute
eine Konferenz von Vertretern der MaſchinenJnſpektionen der Eiſen
bahndirektionsbezirke Magdeburg, Halle und Erfurt ſtatt. Bei den
gepflogenen Beratungen dürfte es ſich in der Hauptſache um Dispoſitionen

zum bevorſtehenden Kaiſermanöver gehandelt haben. Die etwa 800
Kinder zählende Sonntagsſchule unternahm heute nachmittag ihren
Ausflug nach Burgwerben.

Weißenfels, 26. Auguſt. (Petition. Schädigung
durch eine Fabrikanlage.) Eine von der Bürgerſchaft mit
1200 Unterſchriften verſehene Petition iſt an den Juſtizminiſter gerichtet,
damit das zukünftige neue Amtsgericht nicht an der Peripherie, ſondern
mehr im Jnnern der Stadt erbaut werde. Die Klagen über die Be
läſtigungen der Dietrich'ſchen StrohſtoffFabrik infolge der Verbreitung
ſtinkender Gaſe wollen nicht verſtummen. Durch Ableitung von Chlor
waſſer aus dieſer Fabrik in die Saale werden die Schädigungen der
Betriebsweiſe noch vergrößert, ſind doch vor einigen Tagen erſt ca.
25 Ztr. Fiſche auf dieſe Weiſe zugrunde gegangen.

Mühlhauſen, 26. Auguſt. (Törichtes Gerücht.) Die
Feuerbeſtattung der Leiche des verſtorbenen Dr. med. Schloß hat nun
mehr in Gotha ſtattgefunden. Der Arzt Dr. med. Schwarz, der in
Haft genommen war, weil der Verdacht aufgetaucht war, er habe den
Dr. med. Schloß im Duell getötet, iſt inzwiſchen wieder entlaſſen

worden, nachdem er erklärt hatte, er habe denſelben nie gekannt und
nie geſehen. Das ganze Duellgerücht iſt aus der Luft gegriffen man
iſt ſich darüber völlig klar, daß Dr. Schloß an den Folgen einer Blut
vergiftung geſtorben iſt, die er ſich in ſeinem Berufe zugezogen hat.

Weferlingen, 26. Aug. (Das neue Präparanden-
anſtaltsgebäagade) hier iſt nunmehr faſt vollendet. Hoch gelegen
und von lieblichen Baumgruppen umgeben, erhebt ſich das ſaubereGebäude. Ein freundlicher Vorgarten ſog die Frontanſicht verſchönern

ein geräumiger Turnplatz und ein großer ſchattiger Garten ſollen der
Erholung der Zöglinge dienen. Oſtern ſiedelt die königliche Anſtalt
aus den proviſoriſchen Räumen im neuen Schloſſe in ihr neues Heim
über. Die Anſtalt bleibt Externat.

x Seehauſen i. Altm., 26. Aug. (Die Leiche eines
neugeborenen Kindes) wurde geſtern in der Kiesgrube
des Stegmüller'ſchen, früher Röſemann'ſchen Rittergutes in Falken
berg gefunden. Die Leiche war ſchon ſtark in Verweſung über-
gegangen, das Geſchlecht war nicht mehr zu erkennen. Aus den
Kleidungsſtücken ſchloß man, daß das Kind von polniſchen Ar
beitern ſtammt. Jm vorigen Jahre fiel allgemein das bleiche Aus
ſehen einer polniſchen Arbeiterfrau auf, ſie fehlte einige Tage bei
der Arbeit. Jetzt nimmt man an, daß ſie es war, die das kleine
Weſen kurz nach der Geburt verſcharrt hat. Das Ehepaar iſt ir
dieſem Jahre nicht wieder hier.

Deſſau, 26. Aug. (Zur Reichstagserſatzwahl in
Deſſau-Zerbſt.) Nach Mitteilungen, die wir in verſchiedenen
Blättern finden, ſoll die nationalliberale Partei beſchloſſen
haben, ihren Mitgliedern freizuſtellen, ob ſie für den Kandidaten
der vereinigten nationalen Parteien, Rittergutsbeſitzer Schirmer,
oder für den der freiſinnigen Vereinigung Schrader ſtimmen
wollen. Jn der „Nationalztg.“ wird Herrn Schirmer vorgeworfen,daß er zu den „extremſten Fuyrern des Agrariertums“

ehöre. Dazu iſt nochmals auf folgendes aufmerkſam zu machenDer Schirmer iſt allerdings ein überzeugter Vertreter der agrariſchen

Weltanſchauung, aber als Provinzialvorſitzender des Bundes der Land
wirte hat er ſich nicht im mindeſten extrem gezeigt er hat
vielmehr in allen Wahlkreiſen, wo Vermittelungen notwendig waren,
dieſe herbeigeführt, ja er hat ſelbſt im Wahlkreiſe Neuhaldens-
leben -Wolmirſtedt zu gunſten eines Nationalliberalen auf ſeine
Kandidatur verzichtet, obwohl dieſe ſehr ausſichtsvoll war.
Die Nationalliberalen des Wahlkreiſes Deſſau Zerbſt werden nach
dieſer wahrheitsgemäßen Erklärung wiſſen, was ihre Pflicht und
Schuldigkeit iſt.

W. Weimar, 25. Aug. (Prinz Joachim Albrecht von
Preußen) traf geſtern 5,7 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Schnell
zuge von Arnſtadt kommend hier ein und begab ſich zu Fuß nach dem
Hotel „Erbprinz“. Vor dem Souper machte der hohe Herr einen
Spaziergang durch die Stadt. Heute morgen fuhr Se. Königl. Hoheit
in Begleitung Sr. Exzellenz des Generals von Wittich ins Manöver-
gelände, um den Uebungen am Ettersberge beizuwohnen.

W. Arnſtadt, 26. Auguſt. (Die Gewerbeakade mie),
welche am 20. Oktober ihr erſtes Semeſter beginnen wird, unterhält
gegenwärtig Verhandlungen bezüglich Uebertritts der geſamten Schüler-
ſah einer bereits beſtehenden techniſchen Lehranſtalt. Wenn auch eine

nterſtützung der Akademie durch die Stadt erſt in Ausſicht geſtellt
wird, ſobald ſich die Lebensfähigkeit derſelben bewieſen hat, ſo liegt
doch durch die zahlreich eingelaufenen Meldungen und Anfragen der
Beweis für das Bedürfnis derartiger Anſtalten vor.

Gotha, 26. Aug. (Der Sturm) am Sonntag hat auch
eine uralte Gruppe von vier Linden am Weißen Brunnen in Gotha
völlig zerſtört.

W. Eiſenach, 26. Auguſt. (gum Empfange des groß-
herzoglichen Paares.) Geſtern abend 7 Uhr fand aus Anlaß
der Empfanggsfeierlichkeiten des großer ger Paares eine Gala-
tafel ſtatt, zu welcher die Spitzen der Militär und Zivilbehörden
geladen waren. Um 9 Uhr begaben ſich der Großherzog und die
Großherzogin im offenen Wagen durch die feſtlich beleuchteten Straßen
und unter Hochrufen der vieltauſendköpfigen Menge in langſamem
Trabe nach Wilhelmsthal. Auf der „Hohen Sonne“ in Wilhelmsthal
feſtlich begrüßt, begaben ſie ſich dann ins Schloß zum Tee.

Eiſenach, 26. Aug. (Stiftung.) Aus Anlaß des Einzuges
des großherzoglich weimariſchen Paares in Eiſenach wurden von einem
hieſigen Bürger 300 Mk. geſtiftet, die an arme und bedürftige Perſonen
Eiſenachs verteilt wurden.

Coburg, 25. Aug. (Blitzſchläge. Kirchen
verfaſſung.) Bei dem letzten Gewitter wurde in Löhmar im
Frankenwalde der Weber Thuroff vom Blitz getötet. Jn Vogten-
dorf bei Stadtſteinach ſchlug der Blitz in die Scheune des Guts
beſitzers Tempel und äſcherte binnen kurzer Zeit drei Gebäude ein.
Die Familie konnte ſich nur mit knapper Not retten; die. Frau
Tempel ſprang, als ſie keinen Ausweg mehr fand, durchs Fenſter
in den Hof, ohne Schaden zu nehmen. Das herzogliche Mini
ſterium iſt augenblicklich mit der Ausarbeitung einer neuen Kirchen
verfaſſung beſchäftigt.

W. Schmölln, 26. Aug. (Jn angetrunkenem Zuſtande.)
Der 584jährige Rentier König in Wollmershain ſtürzte in angetrunkenem
Zuſtande in eine Jauchengrube und fand darin ſeinen Tod.

Oelsnitz i. V., 26. Aug. (Mord und Selbſtmord-
verſuch.) Mit ihren beiden Kindern wollte die 24jährige Fabrik-
arbeitersehefrau Amanda Dölling von hier in den Tod gehen. Nachdem
ſie die beiden Kleinen, 18, und Jahr alt, in einen tiefen Teich
geworfen, ſprang ſie hinterher. Die ſchreckliche Tat war aber von
weitem beobachtet worden es eilten mehrere Männer herbei, welche die
mit dem Tode kämpfende Mutter und ſodann die beiden Kinder wieder
aufs Trockene brachten. Das ältere Mädchen war bereits tot, der
kleine Knabe konnte ins Leben zurückgerufen werden und wurde mit
der Mutter dem hieſigen Stadtkrankenhauſe übergeben. Vorherge-
r Streit mit ihrem Ehemann gab der Frau den Anlaß zu der

erzweiflungstat.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Auguſt 1903.

Aufgeboten Der Zugführer a. D. Hermann Wendiſch, Merſe
burgerſtraße 33 und Anna Strobach, Wörmlitzerſtr. 96. Der Eiſen
dreher Robert Lohſe, Meckelſtr. 12 und Marie Paarſch, Parkſtr. 19.
Der Eiſenformer Karl Henne, Wolfſtr. 22 und Emma Hamel, Bruck-
dorferſtraße 4.

Eheſchließung Der Polizei-Sergeant Otto Bolze, Jakobſtr. 16
und Elſe Scharfenberg, Zwingerſtr. 19.

Geboren Dem Handelsgärtner Hermann Bock, Frieſenſtr. 21, S.
Rudolf. Dem Schneider Karl Beyer, An der Moritzkirche 5, S. Kurt.
Dem Keſſelſchmied Oskar Becker, Schloſſerſtr. 2, T. Helene. Dem
Bureaudiener Aurel Thieme S. Aurel, Klinik. Dem Hotelkutſcher
Karl Schochert, Brüderſtr. 9, S. Karl. Dem Eiſenbahnſchloſſer Ernſt
Reinhardt, Steinweg 18, S. Erich. Dem Maler Otto Storck S.
e init. Dem Handarbeiter Franz Böhme, Lerchenfeldſtr. 11, T.

ertrud.
Geſtorben Des Fuhrmanns Guſtav Weinholz T. Martha, 8 J.,

Klinik. Des Molkereidirektors Paul Bruscky Ehefrau Margarethe geb.
37 J., Bergmannstroſt. Die Wwe. Friederike Mentzel geb.

lle, 82 J., Zwingerſtr. 16. Des Tiſchlers Karl Dönau T. Anna,
3 Kuttelhof 8. Des Bauunternehmers Ernſt Herbig S. Friedrich,
2 J., Pfännerhöhe 28.

Auswärtige Aufgebote: Der BahnmeiſterDiätar Karl Meyer,
Crenſitz und Amalie Haacks, Leipzig. Der Metalldreher Oskar
Schuchardt, Liblar und Auguſte Straube, Cönnern. Der Buchhalter
Bernhard Walther und Helene Boldt, LeipzigNeuſtadt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Auguſt 1903.
Aufgeboten Der Bauarbeiter Auguſt Plathe, Richard Wagner

ſtraße 15 und Marie Zorn, Eichendorffſtr. 35. Der Hilfshoboiſt im
Füſ.-Regt. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36
Eduard Heinrich und Eliſabeth Koch, Hohenzollernſtr. 6.

Eheſchließung Der Kürſchner Chriſtian Schmitz, L. Wucherer-
ſtraße 44 und Helene Herrmann, Reichardſtr. 18.

Geboren Dem Bahnwärter Franz Schramm, Brachwitzerſtr. 2,
S. Paul. Dem Bauarbeiter Franz Thon, Trothaerſtr. 3, T. Helene.
Dem Bureaudiätar Auguſt Borsdorf, Schillerſtr. 23, Zw., S. Fritz
und T. Margarete. Dem Schmied Franz Geithner, Trothaerſtr. 57, S. Willi.

Geſtorben Des Geſtütwärters Otto Volkmann S. Otto, 2 W.
Eröllwitzerſtr. 8. Des Schmieds Max Schmidt T. Gertrud, 2 Mon.,
Advokatenweg 30.

Fremdenliſte.
Rittmeiſter von Borcke nebſt Gemahlin

aus Brandenburg. Kommerzienrat Claus nebſt Gemahlin aus
Thale i. H. Oberleutn. a. D. Beskow, Ref. Dr. Kempner, beide aus
Berlin. Leutn. Klewitz aus Ludwigsburg. Frau Hofrat Koebke nebſt
Frl. Tochter aus Erfurt. Rentier Brown nebſt Gemahlin, Rentiere
Frl. Babbitt, ſämtlich aus Rentiere Frl. Jonkins aus
Buffalo. Rittergutspächter Schreiber aus Weimar. Frau Schwarz-
wald nebſt Tochter aus Wansbeck. Dir. Woigeck aus Frankfurt a. M.
Rentier Moelle nebſt Gemahlin aus Bremen. Kunſthändler Ehrenberg
nebſt Gemahlin aus Bad Kiſſingen. Jnſp. Beck, Liel, beide ausWeimar. Jng. P. Maurice aus Paris. Rentier Hammer aus Deſſau.

Kaufleute: Fels aus Hamburg, Pollak aus LindenHannover, Bayexs
dorf aus Hanau, Henning aus Magdeburg, Thiele, Jacob nebſt Gattin,
beide aus Berlin, Hoffſchild aus Stettin, R. Schilling aus Leimbach.
C „J=WCWJ„ ZSS((T (TTtTTST S V V (ſöV '(Tſ vSR J IOSS“’

Grand Hotel Bode.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz und Allgemeines: J. V.: Erich Beuthner; für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren
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für gelungen erklären. Die Tätigkeit der Schiedsrichterſoll Fwiſſer maßen einen Ausgleich dafür darſtellen, daß bei

unſeren Manövern keine Verluſte eintreten.
Iſt das kriegsgemäß? Nein, es iſt nichts als ein Not

behelf. Auch die Schiedsrichter ſind Menſchen und ihre Ent
ſcheidung fällt manchmal ganz anders aus, als die des
ziſchenden Geſchoſſes ausgefallen ſein würde. Außerdem iſt
ihre Zahl meiſt viel zu gering, und oft genug fehlen ſie gerade
dort, wo man ſie dringend braucht. Vielleicht haben ſie auch
im Auftrage des Leitenden ein ſupponiertes Bataillönchen
bis Diviſiönchen fix und fertig in der Taſche und laſſen es
plötzlich herausſpringen, wenn diejenige Seite, die nach dem
Programm geſchlagen werden ſollte, zur Unzeit geſiegt hat.
Nach dem Programm hierin liegt der größte Uebelſtand
unſerer Manöver ausgeſprochen. So lange aus Gründen der
Einquartierung und Verpflegung der Unterkunftsort der
Truppen z. T. durch recht umfangreiche Korreſpondenzen
Tag für Tag und Nacht für Nacht feſtgelegt iſt, kann von einer
wirklich kriegsgemäßen Durchführung der Manöver nicht die
Rede ſein. Abgeſehen von der Unnatürlichkeit des Bildes
verſteht der Soldat das Eingreifen dieſer ſupponierten
Deorum ex machinga nicht; ſein taktiſches Verſtändnis wird
verwirrt, wenn er ſoeben ſichtlich den Sieg davongetragen
hat, und nun Chamade ſchlagen muß; die Luſt am Manöver
wird ihm benommen.

Wir ſtehen ſchon mitten in der „Manöverſchlacht“.
Nicht immer kommt ſie zu Stande: bisweilen durch die Schuld
der Aufgabeſtellung; öfter durchein Mißverſtehen von Befehlen.
Dazu mangelhafte Aufklärung und die beiden Kolonnen
treffen ſich zum Hohn und Spott der ſtets kritikluſtigen
Leutnants überhaupt nicht! Alkes ſchon dageweſen, und mehr
als einmal.

Es gibt aber auch Offiziere, die das NichtAufeinander-
kreffen für kein großes Unglück halten. Jm Gegenteil
möchten ſie und man kann ſich gegen dieſe Forderung
kaum von vornherein ablehnend verhalten nur den An
marſch, das Vortaſten und Sichſuchen von eine Anzahl von
Tagemärſchen auseinander ſtehenden Truppen gutheißen,
weil bis zum Zuſammenſtoß der Verlauf ein überaus lehr-
reicher, kriegsgemäßer ſein kann. Dann aber hörts auf,
und es treten nur allzu oft unnatürliche Exerzierplatzbildchen.
in die Erſcheinung. Unmögliche Formationen, Nichtachtung
des feindlichen Feuers, Vernachläſſigung der Deckung ſeitens
der Mannſchaften, wie namentlich der Offiziere: ein kluger
Mann hat einmal den Vorſchlag gemacht, in jedem Manöver
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für jeden Tag auf jeder Seite nur eine ſage und ſchreibe
eine einzige ſcharfe Patrone auszugeben. Wie würde das
Bild ſich ändern!
Es iſt eben, da die Feuerwirkung fehlt und die Schieds-

richter ſie nie und nimmer durch ihre Urteile erſetzen können,
unſäglich ſchwer, eine der Wirklichkeit auch nur annähernd
entſprechende Gefechtshandlung durchzuführen. Ja, es kann
garnicht geleugnet werden, daß unſere Soldaten zumal
wir in bezug auf manche taktiſche Einzelheiten vor etwas
Unſicherem, Schwankendem ſtehen (Burenangriff!) viel
fach falſche Bilder in ſich aufnehmen. Man hat daher unter
der Behauptung, daß dies eine große Gefahr darſtelle, die
Durchführung von Gefechten im Manöver, die heute eigentlich
die Hauptſache iſt, ganz verworfen. Jch möchte dem nicht bei
ſtimmen. Eine Reihe von Manövertagen ganz ohne Zu-
ſammenſtoß mit dem Gegner würde das Intereſſe der Truppe
gänzlich lahm legen. Dann aber auch iſt im Ernſtfalle das
Geſchoß ein flinker Regulator für die Gefechtsformen, und
der Soldat, der ähnliche Formen, wie not tun, gelernt hat,
wird ſich raſch in die von der Lage angezeigten neuen finden.
Nichts wäre verfehlter, als ihn ohne Gefechts-Dreſſur ich
gebrauche abſichtlich dieſes Wort den feindlichen Kugeln
gegenüber ſtellen zu wollen. So möchte ich einer gänzlichen
Abſchaffung der Manöverſchlachten nicht das Wort reden,
aber man lege nicht mehr den Hauptnachdruck auf ſie. Man
laſſe auch, von der DetachementsSpielerei Abſtand nehmend,
mehr als bisher die Truppen ſo fechten, als ob ſie ſich im
Armee Verbande befänden, denn im Kriege wird das Gegen
teil die Ausnahme ſein. Freilich iſt das auch langweiliger
und freilich wird damit den höheren Vorgeſetzten weniger
Gelegenheit zur Prüfung ihrer Unterführer für dieſe iſt
jedes Manöver ſo etwas wie ein Rigoroſum geboten, abey
wir ſollen im Frieden üben, was wir im Kriege brauchen,

Von einer angeſehenen Stelle aus wurde vor ein Paau
Monaten der Vorſchlag gemacht, für einzelne Korps
die Manöver ganz ausfallen und an ihrer Stelle Kriegs
märſche in geſchloſſenen Armeekorps mit all' ihren Fahr

ausführen zu laſſen; zu jeder Jahreszeit, bei jeder
Witterung.

Mit allen Fahrzeugen Das iſt eine wichtige Forde-
rung auch für die Manöver. Jn vergangenem Jahre hat
bei den Kaiſermanövern zum erſten Male der Train, der ja
im Kriege dazu da iſt, mit ſeinen Dienſtfahrzeugen für die
Truppenverpflegung geſorgt; in dieſem Jahre wird es ebenſo
ſein. Leider ſteht der Forderung, daß dies zur Regel für

al le Manöver werde, der Umſtand entgegen, daß der
Friedensſtand der Trainbataillone für ſolchen Zweck durchaus
nicht ausreicht. So müßten, falls man ſich nicht zu ſeiner
Erhöhung entſchließen kann, wie für den Krieg, ſo auch für
die Manöver Trainmannſchaften des Beurlaubtenſtandes
eingezogen und die Abnutzung der Kriegsfahrzeuge mit in den
Kauf genommen werden. Der Vorteil für die ſtete und
große Schlagfertigkeit des Heeres wäre entſprechend groß.

Und wenn man einmal am Wünſchen iſt: die Manöver
würden mit Rückſicht auf den vorgenannten Zweck noch um
vieles fruchtbringender werden, wenn man die teilnehmenden
Truppen zum mindeſten alle paar Jahre einmal
durch die Einziehung von Reſerviſten wenigſtens annähernd
auf Kriegsfuß bringen könnte. Alſo partielle Mobil-
machungen! Jn dieſem Punkte ſind die Jtaliener uns vor
aus, ſo ſehr wir ſonſt über ihre geringen Friedensſtärken
lächeln mögen. Für die großen Manöver werden z. B. die
Infanterie Kompagnien dort auf 150 bis 200 Köpfe ge-
bracht. Das gibt den Hauptleuten und Leutnants wenigſtens
einen Begriff davon, was eine Kriegskompagnie von 250
Mann bedeutet. Aber freilich, die Koſten!

Die Koſten laſſen es auch weil die Beſpannung im
Frieden fehlt nicht zu, die Truppenfahrzeuge, die hübſch
in den Schuppen raſten, mit ins Manöver zu nehmen und
ſo dem Bilde und den Friktionen des wirklichen Krieges
näher zu kommen.

Dann wäre, um den Führern die volle Freiheit des
Entſchluſſes zu gewährleiſten, vom idealen, leider kaum zu
verwirklichenden Standpunkte aus wünſchenswert, daß ihnen
in bezug auf die Verpflegung keinerlei Schranken auferlegt
würden und daß ſie alle vorhandenen Verkehrsmittel (Eiſen-
bahnen, Dampfſchiffe, Selbſtfahrer, beſpannte Wagen)
kriegsgemäß benutzen dürften. Gut wäre es auch, wenn ſie
über die Stärke ihres Gegners im Unklaren wären.

Leichter ließen ſich einige Ausbildungswünſche berück-
ſichtigen. Es erſcheint ernſter Erwägung wert, ob es nicht
möglich ſein wird, das eigentliche Exerzieren zugunſten des
Felddienſtes (und Schießens) immer noch mehr, z. B. durch
Fortfall eines weiteren Griffes, zu beſchneiden. Jn Auf-
klärung müßte noch mehr getan werden, und das innige
Zuſammenwirken zwiſchen Jnfanterie und Artillerie auf
jedes Bataillon kommt heute eine Batterie hätte den

Truppen zur anderen Natur zu werden.
Wünſche genug; leider ſteht ihrer Erfüllung faſt überall

die Geldfrage im Wege,.
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Preisgekrönt mit der

Familien ersparen viel,
wenn sie sämtliche Schuhwaren in unsern Geschäften kaufen.
Unsere Fabrikate bewähren sich im Tragen vorzüglich, und die Preise

sind hervorragend billig.

Herren -Zugstiefel, gutes Fabrikat Mk. 3.85

Herren-Schnürstiefel,
ausserordentlich haltbar

Damen-Knopf- Schnürstiefel
moderner Strassenstiefel

Damen-Spangenschuhe,
für Strasse und Haus

M äck che k n 0 pfsti efel, dauerhafter Schulstiefel,

No. 25,26 27/30 31/35
Ak. 2.50 O00 50Mäcchen- Schnürstiefel,

No. 25,/26 27/28 29/80 31/33 34/35

un 4.7 5

u. 4.7 5

u. 2.95

[1983 Halleas

goldenen Medaille

Clöchentliche Fertig
stellung 22 o00 Paar.

1500 Arbeiter und
Beamte.

72 eigene Geſchäfte.

J

Mk. 2.20 2. 60 3. 00 3. 40 3.80.
Kinderschuhe, Pantoffeln in Riesen-Auswanhl!

Conrad Tack 8 Cie. 1.
Deutschlarids bedeutendste Scohuhwarenfabriken in Burg bei Magdeburg.

Sohmeerstr.
U

e e
SinneWoche m Syn

mit Salon-Schnelldampfern der Nordſee- linie
ab Hamburg über (uxhaven, helgoland nach S
o Norcdſecbad WeſterlandSült o

mit ſeinen neuen gemeinſamen
Damen u. herren-Strandbädern

Preis

P.Einem hochgeehrten Damen Publikum, beſonders der

engeren Nachbarſchaft auf dem Neumarkt zur Nachricht, daß
ich meinen DamenSalon bedeutend vergrößert und zugleich
einen Elektro- Motor (Warmluftgebläſe mit elektriſcherHeizung, einziger Apparat am Plae, kein Gasgeruch),
zur ſ nellen angenehmen Haartrocknung nach dem
Waſchen aufgeſtellt habe. Durch e der Preiſe,
Shamponieren 1,00 Mk., Kinder 0,75 Mk., gebeallen Damen Gelegenheit, ſich recht oft einer geſunden

Kopfpflege zu unterziehen. (1965HochachtungsvollHeinr. Krolow, Stadtthenterfriſenr, Geihſfftr. 16. 4

o Preis Vorzugspreis fürvor u. Nachſatſon o c dampferfahrt, c c hochſaiſon
Mk. 7 O. Wohnung in gutem Notelu .6/, Tage Verpflegung. IIk. m. 90.

Räveres u. Karten-Ausgave: Otto Hendel's Verlag,

1973) Am Markt 24.
Nur die Marke Pfeilring“

gibt Gewüähbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Ap W Lanolin- Fabrik [1312G fttns MartiniKenfelde.

Zum 5. und 6. September werden [1876
Ein und Zweiſpänner- Geſchirre
auf mehrere Tage zu Manöverfuhren angenommen.

Garl Dehoff, Pfäunerhöhed.
Die billigſten, beſten und vollkommenſten

STrockenapparate der Gegenwart
für alle Arten von Getreide und Sämereien

r. 7 nur
Gebr. Bioher, A. -G., Duisburg.
Vertreter Zentral S Landwirtſchaſtoram e

in Halle a.

Ferner: Zütrone M re

Jn Anbetracht der horgüglichen Erute oſſerere ich

garantiert reinen Thüringer

a Blüten-IIonmig
(Tracht, Eſparſette und Linde)per Pfund mit 85 Pfg. z

Feinste frische Gutshbutter
Georg Holtzhausen, Leipzigerſtr. n

Mitglied des Rabatt u
L Anteit. Senr
Potol, Iniver Miteln

BRernburgerstr. 12/13.
Jeden Freitag [1013

Fisch- Aen

Malballa-Dheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Gaſtſpiel von

ötto
Reutter

mit gänzlich neuem

[1962

Momig igro
(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60 Pfg. ar. Glas Mk. 1,10.

H. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Heute Repertoir.n abend Georg u. Gusti Edler
f. friſches und das übrige glänzende

Programm.hausſchlachtene Wurſt

Zum Kaiserbesuchl!
sind noch Balkonplätze à 3 Mark abzugeben

im Hotel Restaurant
66

0„Zur Julpe
Vorherige Bestellungen auf Diners,

Soupers und reservierte Tische zu diesem s
Tage bitte so früh als möglich zu machen. [1990

Beſichtigung: bfehrt pünktlich 2 Uhr mittags vom Riebeckplatz.

n Raiserbesuch,
Fenſter an der Haupteinzugsſtraße, Delitzſcherſtr. 3,

allerbeſte Lage, E. im „Hotel Preußiſcher

Hof“ noch frei. [1925Handwerker-MHeister-Verein.
Montag, dyn 31. Auguſt: Letzte diesjährige gewerbliche

Die elektriſche Ferndabn. 2. Die Papierfabrik in

Feerds Beiſammenſein in Gaudiehs Reſtaurant.
Der VorstandBad Wittelcinck,

Morgen, Freitag, nachmittag 4 Uhr: [1989

TFKur- Konzert.
Entree 35 Pfg. inkl. Billettſteuer. C. Rohde-

e JHeinrich Hackert, Weinhandlung,
Wilhelmstrasse 20, Fernruf 2823,

alleiniger Vertreter der Rotweinßrma

Munzer Fils, Bordeaux,
r Champagner: Chaurey fils, Epernay,

empfiehlt preiswerte, guter
mosel- Rhein- u. Bordeaux-Weine,

sowie Ghampagner. [1325
bei Gust. Friedrich, Härgaſſe. biebekiſten, Hr; Märkerſtr. 23.

Braunschw. Konservenneuer Ernte
empfiehlt August Apel gegründet 1859,

Leipzigerstr. 8
Mitglied des

Rabatt Spar Vereins

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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Freitag Beilage zu Nr. 401 der Halleſchen Zeitung 28. Auguſt 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Auguſt.

Kaiſerparade bei Merſeburg. Auf Allerhöchſten Befehl
beginnt die Parade am 4. September nicht, wie früher angenommen,
um 10, ſondern ſchon um 9 Uhr früh.

Ueber die Perſonenbeförderung zur Kaiſerparade am 4. Sep
tember erläßt die Königliche Eiſenbahndirektion in Halle folgende Be
kanntmachung: Für die am 4. September d. J. bei GroßKayna ſtatt
findende Parade über das IV. Armeekorps kommen als Zugangsſtationen
für das Publikum die Stationen Frankleben (Bahnlinie Merſe
burgMücheln) und Corbetha in Betracht. Nach Frankleben ſtehen
für Reiſende IV. Wagenklaſſe nur der Zug Nr. 522 für Richtung
Merſeburg Frankleben und der Zug Nr. 521 für Richtung Mücheln-
Frankleben zur Verfügung. Der Zug Nr. 522 bringt in erſter Linie
die zahlreichen Reiſenden aus Halle und Ammendorf und wird
durch dieſe ſo in Anſpruch genommen werden, daß Reiſende aus Rich-
tung Corbetha, die in Merſeburg auf den Zug überzugehen hätten,
ſchwerlich noch Platz darin finden werden. Ein zweiter Teil des Zuges
Nr. 522 kann wegen der zahlreichen, nur mit III. Klaſſe ausgerüſteten
Sonderzüge unter keinen Umſtänden gefahren werden. Den von Cor-
betha und dahinter gelegenen Stationen kommenden Reiſenden, welche
die fahrplanmäßigen Züge benutzen, kann daher nur der Rat erteilt
werden, das Paradefeld nicht von Frankleben, ſondern von Corbetha
oder von Weißenfels aus aufzuſuchen. Vor und Nachzüge zu den
fahrplanmäßigen Zügen werden unter keinen Umſtänden gefahren, ſon
dern nur Sonderzüge mit III. Klaſſe und auch dieſe nur in be
ſchränkter Zahl.

Für die Beſucher der Kaiſerparade. Vielleicht iſt manchem
damit gedient, einiges zu wiſſen über das, was bei dem Paradebeſuch
zu beachten iſt. Vor allem iſt es die Frage, welche beſonders die
Damen beſchäftigt, „Was ziehe ich an Denjenigen, welche Kaiſer
paraden noch nicht beſuchten, ſei geſagt, daß ſowohl für Herren als
auch für Damen PromenadenAnzug empfohlen wird, für junge Damen
möglichſt farbige Blouſen, da die bunten Farben ein lebhaftes Bild
geben. Schwarzer Anzug iſt möglichſt zu vermeiden, ebenſo Cylinderoder große Federhüte. Sonnenſchirm ſind überflüſſig, da die Sonne

im Rücken der Tribüne ſteht, die Schirme auch nicht auf
geſpannt werden dürfen aus Rückſicht auf die Dahinterſitzenden.
Eher iſt ein billiger Fächer zu empfehlen. Da Reſtauration nicht
vorhanden, empfiehlt es ſich, fertige Brötchen mit auf die Tribüne zu
nehmen, auch Fl. Wein nebſt Becher, was unter dem Sitz geborgen
werden kann, da ein Hinkommen zu den Wagen während der Parade
kaum möglich iſt. Ein frühes Hinausfahren iſt geraten, da es unter
wegs erfahrungsgemäß doch Stockungen gibt, und man muß die 13/-fache
gewöhnliche Fahrzeit bei ſolchen Gelegenheiten gut annehmen. DasRauchen auf der Tribüne während der Parade iſt polizeilich verboten

wegen der Feuersgefahr. Die auf der Tribüne ſtationierten Unter
offiziere haben die Ordnung zu überwachen. Da auf der Tribüne nur
numerierte Sitzplätze ſind, iſt auch aus Rückſicht auf die anderen Tribünen
beſucher das Stehen in den Gängen und auf den Sitzbänken unterſagt.
Es empfiehlt ſich zur Unterlage die Mitnahme eines Plaids, da wegen
etwaiger Feuchtigkeit ein Ueberziehen der Sitzbänke mitStoff nicht angängig
iſt. Toiletten für Damen und Herren befinden ſich an der Rückſeite der
Tribüne. Die Parade dauert ca. 3 bis 3 Stunden und ſchließt mit dem
zweiten Vorbeimarſch des Trainbataillons. Der Kaiſer pflegt danach die
Generalität und die Kommandeure zur Abhaltung der Kritik um ſich
zu verſammeln, was etwa 15 Minuten in Anſpruch nimmt. Jm
eigenen Jntereſſe iſt darauf zu achten, daß beim Verlaſſen der Tribüne
jedes Gedränge an den Treppenausgängen vermieden wird, und die
Entkeerung der Tribüne ohne Unfall von ſtatten geht.

Fremde Gäſte. Während der Kaiſermanöver werden im
„Grand Hotel Bode“ u. a. Wohnung nehmen Ober-Hofmarſchall Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs Excellenz Graf zu Eulenburg,
General der Kavallerie von Bülow, Hofmarſchall Graf von
Zedlitz, ſächſ. Generalmajor Barth, italieniſcher Generalleutnant
Rogier, großbritanniſcher Major Herzog von Teck, ruſſiſcher
Oberſt von Schebeko, ſpaniſcher Oberſt Graf de la Vega,
japaniſcher Oberſtleutnant Kikutaro Oi, argentiniſcher Oberſtleutnant
Ramon Jones, italieniſcher Oberſtleutnant Gaſtaldello,
öſterreichiſcher Major von Roden, italieniſcher Hauptmann
Gamberini, amerikaniſcher Hauptmann Biddle, franzöſiſcher
Major de Chacelles.

Der Kommandeur unſeres Artillerie Negiments, Oberſt
leutnant Voigt, der bekanntlich in der Nähe von Schmölln bei
einem Sprunge über einen ſumpfigen Graben vom Pferde geſtürzt iſt
und ſich dabei nicht unerhebliche Verletzungen zugezogen hat, ſodaß er
in einem ſächſiſchen Krankenwagen nach Halle in den „Bergmannstroſt“
transportiert werden mußte, hofft, bis zum Kaiſermanöver wieder
ſoweit hergeſtellt zu ſein, daß er an demſelben wird teilnehmen können.

Jns Manöver. Geſtern früh 7 Uhr 45 Min. rückten unſere
36er aus ihrer Kaſerne ab, um vom hieſigen Bahnhofe 8 Uhr 45 Min.
nach Zeitz in das Manövergelände abzufahren. Das Regiment hat
ohne Fahnen ſeine Garniſon verlaſſen. Dieſelben befinden ſich in
Merſeburg und werden auf dem Paradeplatz am 4. September
vom Kaiſer den Regimentern perſönlich zurückgegeben. Der Kaiſer
wird 66 Fahnen vor der Parade verteilen. Am 5. September
kehrt die Jnfanterie nach Halle zurück, um am Tage des Kaiſer
beſuches in der Garniſon anweſend zu ſein. Am 7. September
werden ſich die 36er wiederum nach dem Manvverfelde begeben,
und am 12. September zieht die Jnfanterie nach beendetem Manöver
in der Kaſerne wieder ein. Auch das zweite Bataillon, welches be
kanntlich in Bernburg garniſoniert, wird am 6. September in Halle
ſein und in Bürgerquartieren untergebracht werden.

Paulus-Gemeinde. Zu dem am 6. September, 2 Uhr nach
mittags im Hotel „Kaiſer Wilhelm“, Bernburgerſtraße 12/13, ſtatt
findenden Feſteſſen iſt eine rege Teilnahme, auch von Damen,
erwünſcht. Anmeldungen ſind bis zum 2. September an Herrn Rentier
Gröbel, Blumenthalſtraße 14, unter Angabe der Zahl der Tiſchgäſte zu
richten. Preis des Gedecks 2 Mark.

Hinterbliebenen- und Penſions-Verſicherungsanſtalt des
Verbandes deutſcher Beamteuvereine auf Gegenſeitigkeit. Der über
125 000 Beamte in 163 Beamtenvereinen umfaſſende Verband
deutſcher Beamtenvereine, dem auch der Halleſche Preußiſche
Beamtenverein angehört, beſitzt eine in äußerſt günſtiger Ver
mögenslage befindliche leiſtungsfähige Hinterbliebenen und Penſions
Verſicherungsanſtalt. Dieſelbe bietet Gelegenheit zu nachſtehendenVerſicherungen Dienſtunfähigkeitsverſicherung und Verſicherung für

den Fall der Erreichung beſtimmter Altersjahre Hinterbliebenen
penſionen Sterbegelder; Studiengeld-, Erziehungs-, Ausſteuer-,
Militärdienſtrentenverſicherung Leibrentenverſicherungen. Außerdem
ſollen demnächſt noch kleine Dienſtunfähigkeitsrenten mit und ohne
Verbindung von Witwen- und Waiſenrenten in den Bereich
des Geſchäftsbetriebes der Anſtalt aufgenommen werden. Nach
dem von den Direktoren, den Herren Regierungsräten Dr. Beck-
mann und Geitel, für 1902 erſtatteten Jahresberichte waren Ende
des Jahres in Kraft 2038 Verſicherungen über zuſammen 318 990 Mk.
Jahrespenſionen und Renten, ſowie 324 726 Mark Sterbegeld, welche
zuſammen ein Kapital von etwa 5 460 000 Mark repräſentieren. Auch
das Geſchäftsjahr 1902 hat wie die Vorjahre einen erheblichen Ueber
ſchuß, nämlich 55 088,36 Mk. ergeben, wovon 19 636,23 Mk. oder 300 der
bis Ende 1902 eingezahlten Beiträge als Gewinn an die Mitglieder
für das Jahr 1902 zur Verteilung gebracht werden, während der Reſt
zur Verſtärkung der Reſervefonds uſw. verwendet wird. Die geſamten
Reſervefonds, denen keine Verpflichtungen gegenüberſtehen, beliefen ſich
Ende 1902 auf 157 819,28 Mark, das ſind 350 der rechnungs
mäßigen Reſervefonds. Nähere Auskunft erteilen die Direktion der
Verſicherungsanſtalt in BerlinWilmersdorf, von wo auch Proſpekte
koſtenfrei zu beziehen ſind, ſowie die hieſigen Ortsausſchüſſe der Ver
ſicherungsanſtalt und der hieſige Preußiſche Beamtenverein.

Bürgerrolle. Die nunmehr abgeſchloſſene Bürgerliſte liegt
vom 1. bis 15. September zur Einſicht aus. Jn der Altſtadt haben
18561 ſtimmberechtigte Bürger ein Steuerſoll von 3 409 000,75 Mk.
aufzubringen. Die I. Abteilung zählt 172 Wähler, davon hat der

öchſtbeſteuerte 122 116,93 Mk., der Niedrigſtbeſteuerte hat 2458,04 Mk.
teuern zu zahlen. Jn der II. Abteilung ſind 1568 Wähler verzeichnet

der niedrigſte Steuerbetrag iſt 344,60 Mk. Die Zahl der Wähler
der UI. Abteilung beträgt 16 821, der höchſte Steuerbetrag iſt
344,10 Mk. Jn den ehemaligen Vororten beträgt die Zahl der ſtimm
berechtigten Bürger 3623, die Geſamtſteuerſumme 411 484 Mk.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 9. bis
15. Auguſt geringer als in den vier Vorwochen ſie betrug, auf das
Jahr berechnet, 27,8 von 1000 Lebenden, ſomit jedoch noch erheblich
mehr als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich nur auf
22,7 belief. Von den anderen deutſchen Großſtädten hatten in dieſer
Woche ſchon vier, und zwar Stettin (mit dem Maximum von 31,2),
Danzig, Poſen und Braunſchweig, ungünſtigere Verhältniſſe als Halle
nicht erheblich niedrigere Sterbeziffern hatten Königsberg, Breslau, Köln,
Straßburg, Leipzig bedeutend niedrigere dagegen u. a. Berlin,
Hamburg, München, Frankfurt a. M., Hannover. Jm Laufe dieſer
Woche ſtarben 89 Perſonen gegen 100 in der erſten Auguſt
woche, darunter befanden ſich 49 Säuglinge gegen 66, ſo daß die
Todesfälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre eine beträchtliche
Abnahme erfahren haben, während jene unter den höheren Lebens-
altern ſogar etwas häufiger wurden. Die Säuglings-Sterblichkeit
überſchritt aber trotzdem mit 15,3 pro Jahr und Mille der Lebenden
den jetzigen Durchſchnitt der Großſtädte noch um die Hälfte und wurde
nur von Stettin und Danzig übertroffen. Die akuten
Erkrankungen der Atmungsorgane haben keine weſentliche Ver
änderung erfahren und in dieſer Woche acht Todesfälle verurſacht.
Die akuten Darmkrankheiten haben etwas abgenommen, ſie forderten
33 Opfer (gegen 38 in der Vorwoche) dem Brechdurchfall erlagen
15 Perſonen, davon ſtanden 13 noch im jüngſten Kindesalter. Von
den bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten haben Lungenſchwind
ſucht in vier Fällen und nach vierzehntägiger Pauſe Unterleibstyphus
wieder in einem Falle zum Tode geführt zu den vorwöchigen Todes
fällen an Maſern, Scharlach, Keuchhuſten und Kindbettfieber ſind keine
weiteren hinzugekommen, auch Diphtherie hat keine verurſacht. Eines
gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer Woche fünf Perſonen.

Langes Leben. Die neueſten reichsſtatiſtiſchen Mitteilungen
auf dem Gebiete des Perſonenſtandes beziehen ſich auf das Jahr 1901
und enthalten unter anderem auch zahlenmäßige Nachweiſungen überdas Alter der in dieſem Jahre Verſtorbenen. Jm geſamten Königreich

Preußen ſtarben oder wurden totgeboren zuſammen 713 760 Perſonen,
und zwar 373 909 männlichen und 339 851 weiblichen Geſchlechts.
Davon entfielen auf unſere Provinz Sachſen 58 056 Perſonen, wovon
30 461 männlichen und 27 595 weiblichen Geſchlechts. Jn zuſammen
64 dieſer Fälle waren die Verſtorbenen unbekannten Alters. Von den
verbleibenden 57 992 Verſtorbenen ſtanden insgeſamt 163 im Alter von
über 90 Jahren, und zwar von 90 bis unter 91 58, von 91 bis unter
92 36, von 92 bis unter 93 23, von 93 bis unter 94 13, von 94
bis unter 95 12, von 95 bis unter 96 7, von 96 bis unter 97 5,
von 97 bis unter 98 5, von 98 bis unter 99 von 99 bis unter
100 1, von 100 bis unter 101 2, von 101 bis unter 102 1. Die
alte Tatſache, daß das weibliche Geſchlecht ein höheres Alter erreicht
als das männliche, findet ſich auch hier beſtätigt denn von den
163 Perſonen waren 103 weibliche. Die älteſten Perſonen, die im
Jahre 1901 im preußiſchen Staate ſtarben, waren vier Frauen im
Alter zwiſchen 104 und 105 Jahren, und zwar je eine in Oſt und in
Weſtpreußen und zwei in Poſen. Ueberhaupt zeigt ſich in den öſtlichen
Provinzen merkwürdigerweiſe eine größere Langlebigkeit als in den
weſtlichen, während die Provinz Sachſen mit ihren Ziffern in dieſer
Beziehung ungefähr die Mitte hält.

Langwieriger Prozeß. Ueber die der chemiſchen Fabrik von
Engelcke Krauſe entſtrömenden Dämpfe iſt bekanntlich in dem
äußerſten Norden von Halle vielfach Klage geführt. Jm Jahre 1898
ſtrengten bereits eine Anzahl Garten und Feldbeſitzer Klage auf
Schadenerſatz gegen die Firma an, welche zugunſten der Kläger aus
fiel. Einige derſelben wurden 1899 abermals klagbar wegen neuer
Schäden. Dieſer Prozeß dauerte vier Jahre lang und wurde erſt kürz-
lich vor dem Reichsgerichte endgültig zu Ungunſten des Beklagten ent
ſchieden. Die Koſten dieſes langen Prozeſſes dürften erheblich höher
ſein als die Entſchädigungsſumme ſelbſt.

Der Handwerkermeiſter- Verein unternimmt am 31. d. M.
ſeine letzte diesjährige Beſichtigung, und zwar gilt dieſelbe der elektriſchen
Fernbahn Halle Merſeburg und der Papierfabrik in Ammendorf.

Zum Großfeuer auf dem Stadtgute. Der ſechsjährige Knabe
Löſche, welcher das Großfeuer auf dem Schramm'ſchen Stadtgute am
Böllbergerwege verurſachte, hat nunmehr eingeſtanden, daß er der
alleinige Täter ſei. Das Streichholz, mit dem er die Strohbunde im
Jnnern der Scheune angezündet hatte, will er auf dem Gutshofe ge
funden haben. Die zerſtörte Scheune, die Eigentum der Stadt iſt, war
mit 36 000 Mk. verſichert an dieſer Verſicherung ſind vier Geſellſchaften
beteiligt, die zu gleichen Vierteln, jede alſo 9000 Mk., den Schaden zu
tragen haben. Die Verſicherungsgeſellſchaften, auch die, bei welcher die
Erntevorräte verſichert waren, würden die Mutter und Großeltern des
Knaben Löſche' für den Schaden haftbar gemacht haben wenn dieſe
irgend welches Vermögen beſäßen. Der kleine Löſche ſelbſt, der den
Brand lediglich aus Leichtſinn und in der Spielerei angeſteckt hat,
335 in anbetracht ſeines jugendlichen Alters natürlich nicht beſtraft
werden.

Lattcheridylle. Den Schauplatz eines dramatiſchen, für die
Unbeteiligten amüſanten Auftrittes bildete geſtern abend in der achten
Stunde die Geiſtſtraße. Zwei Lattcher, die den Nachmittag
damit verbracht hatten, daß ſie hier einmal und dort einmal „einen
gekümmelt“ und dabei des Guten zuviel getan hatten, wollten bei
dem erfriſchenden Sommerabend noch eine Promenade riskieren.
Der Bürgerſteig in der Geiſtſtraße war dem netten Brüderpaar
jedoch zu ſchmal, und es benutzte den Fahrdamm, der bei
ſeiner angenehmen Breite noch den Vorteil bot, daß er Schienen
hatte, die den Weg anzeigten, in ſchnurgerader Richtung.
Leider hatten die beiden, die nicht gerade der an
gehören mochten, nicht mit dem modernen Betriebsmittel, dem Motor-
wagen der elektriſchen Bahn, gerechnet, und als ein ſolcher ganz rück
ſichtslos dahergefahren kam, unternahmen die Ritter ohne Furcht und
Tadel eine ſchneidige Attacke gegen das malitiöſe Hindernis des Abend-
ſpazierganges. Natürlich gab das einen Heidenkrakeel, der beſonders
noch dadurch motiviert erſchien, daß ein neuer Feind heranrückte in der
wohlbewaffneten Schutzmannſchaft. Nach einem Wortgeplänkel
ſuchten die Alkoholritter durch einen eigenartigen Coup die
Schlacht zu gewinnen. Jn wildem Tempo rannten ſie
die Gr. Ulrichſtraße hinunter, die Kl. Ulrichſtraße herauf und langten
n und wohlbehalten in den offenen Armen der Schutzleute an,
ie ſich ihrer in gewohnter Liebenswürdigkeit annahmen.

Selbſtmord. Geſtern abend in der elften Stunde wurde ein
35 Jahre alter Arbeiter im Hofe des Grundſtücks Schleifweg 8 erhängt
aufgefunden. Es liegt unzweifelhaft Selbſtmord vor.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Coblenz“ 24. Aug. abends 8 Uhr Reiſe

v. Coruna n. Cuba fortgeſetzt. „Hamburg“ 24. Aug. vorm. 11 Uhr
Reiſe v. Genug n. Gibraltar fortgeſetzt. „Königsberg“, v. Oſtaſien
kommend, 24. Aug. vorm. v. Yokohama abgegangen. „Roon“ 24. Aug.
nachm. 3 Uhr Reiſe v. Antwerpen n. Southampton fortgeſetzt. „Norder
ney“, vom La Plata kommend, 24. Aug. nachm. 1 Uhr in Antwerpen
angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 25. Aug. morgens 7 Uhr in New-
York angek. „Karlsruhe“ 25. Aug. vorm. 10 Uhr Reiſe v. Genua n.
Neapel fortgeſetzt. „Seydlitz“, n. Oſtaſien beſt., 25. Aug. vorm. 9 Uhr
in Suez angek. „Nürnberg“, v. Oſtaſien kommend, 24. Aug. in Suez
angekommen.

Hongkong abgeg.
HamburgAmerikaLinie. „Arabia“, v. Oſtaſien, 25. Aug. v.

„Albano“ 25. Aug. in Halifax angek. „Saxonia“,
v. Oſtaſien, 25. Aug. Malta paſſ. „Aragonia“, v. Oſtaſien, 24. Aug.
Malta paſſ. „Prinz Waldemar“ 24. Aug. v. Rio de Janeiro abgeg.
„Pontos“ 24. Aug. v. Montevideo über Madeira n. Hamburg abgeg.
„Caſtilia“, v. Weſtindien, 25. Aug. Lizard paſſ. „Karthago“, n. Para,
25. Aug. v. Antwerpen abgeg. „Canadia“, n. Oſtaſien, 25. Aug. in
Port Said angek. „Granaria“, v. Montreal n. Hamburg, 24. Aug. v.
NorthSidney abgeg. „Athen“ 25. Aug. in Santos angek. „Lydia“,
n. Oſtaſien, 24. Aug. Dover paſſ. „Hereynia“, v. Weſtindien, 24. Aug.
in Havre angek.

Vermiſchtes.
Zur Erinnerung an Graf Kleiſt v. Nollendorf. Der 30. Auguſt

dieſes Jahres, die 90jährige Wiederkehr des Sieges von Nollen-
dorf, ruft die Erinnerung an den Sieger, den ſpäteren Generalfeld-
marſchall Grafen Kleiſt v. Nollendorf, wach. Graf Kleiſt befehligte
in dem denkwürdigen Jahre 1813 das preußiſche 2. Armeekorps,
welches zur böhmiſchen Armee gehörte. Nach der Schlacht bei
Dresden befand ſich dieſe Armee auf dem Rückzuge nach Böhmen.
Als die Nachricht einlief, daß das Korps des franzöſiſchen Generals
Vandamme bereits auf näheren Wegen in Böhmen eingedrunges
und damit der böhmiſchen Armee jeder Rückweg abgeſchnitten ſei,
faßte Kleiſt den kühnen Entſchluß, ſich in den Rücken des Gegners
zu werfen. Zur Sicherung ſeines eigenen Rückens ließ er einen
Teil ſeines Heeres auf den Höhen von Peterswalde ſtehen, mit dem
Reſt ſtürmte er am 30. Auguſt durch das Tal von Kulm hiſnab,
beſiegte bei Nollendorf Vandamme und rettete Böhmen und die
böhmiſche Grenze. Zum Andenken an dieſen ſiegreichen Führer
mögen folgende Daten aus ſeinem Leben an dieſer Stelle eine
Erwähnung finden: Die Familie v. Kleiſt iſt pommerſcher Uradel,
deſſen Stammreihe 1175 beginnt, und welche im ſilbernen Wappen
ſchild einen von zwei flüchtigen roten Füchſen begleiteten roten
Balken führt. Der ſpätere Feldmarſchall Friedrich Heinrich
Ferdinand Emil v. Kleiſt wurde am 9. April 1763 zu Berlin als
Sohn des Geheimrats und Dechanten des Domſtifts Brandenburg
v. Kleiſt und deſſen Ehegattin geborenen v. Schwerin geboren,
und war vermählt mit Hermine v. Retzow, einer Tochter des
Direktors der Kurmärkiſchen Ritterſchaft. Unterm 3. Juni 1814
wurden Kleiſt und ſeine Nachkommen unter Beilegung des Namens
Kleiſt v. Nollendorf in den Grafenſtand erhoben. Der König ver-
lieh ihm ferner als Dotation die im Fürſtentum Halberſtadt
gelegenen Domänenämter Stötterlingenburg und
Wülperode. Die Familie hat ſpäter dieſe Güter wieder ver-
kauft und dafür die Herrſchaft Knauben bei Königsberg in Preußen
gekauft. Bei ſeinem Ausſcheiden aus dem aktiven Dienſt im Jahre
1821 wurde Kleiſt v. Nollendorf zum Generalfeldmarſchall ernannt.
Er ſtarb zu Berlin am 17. Februar 1823 und hinterließ einen
Sohn Hermann und eine Tochter. Dieſer Sohn Hermann, der
1870 als Landrat a. D. und Domherr von Brandenburg verſtorben
iſt und mit Henriette v. Guſtedt vermählt war, hinterließ ebenfalls
einen Sohn mit Namen Hermann. Mit dem Tode dieſes un
vermählt gebliebenen Grafen Kleiſt v. Nollendorf 1901 iſt der
Namensſtamm dieſes Zweiges der Familie erloſchen.

Das Schulſchiff des Deutſchen Schulſchiffvereins „Groß-
herzogin Eliſabeth“ lief am 26. Auguſt in die Weſer ein.
Die Ausrüſtung für die Winterreiſe findet in Bremerhaven ſtatt,
von wo aus das Schulſchiff vorausſichtlich am 15. September die
Reiſe nach Weſtindien antritt.

Zum Warenhausbrande in Budapeſt wird einem Berliner
Blatte von dort noch gemeldet: Allgemein wird in ſcharfem Tone
die hieſige Kommunalverwaltung angegriffen. Man erzählt u. a.:
Als Kaiſer Franz Joſef auf der Brandſtätte den Ober-
bürgermeiſter fragte: „Weshalb ſind die Rettungsarbeiten nicht
gelungen?“ da gab der Oberbürgermeiſter, auf deſſen Antlitz der
Blick des Kaiſers feſt gerichtet war, wahrheitsgemäß die Antwort:
„Weil die Feuerwehr- Requiſiten unzureichend waren.“ Und ſo
iſt es wirklich. Die reiche Stadt Budapeſt hat zur Hälfte leere
Feuerlöſchdepots. Dort mangelt es an allen Ecken und Enden.
Alle Großſtädte des Auslandes beſitzen z. B. moderne Feuerleitern,
die man nicht unmittelbar an brennende Gebäude heranzuſchieben
braucht, wo ſie den Flammen ausgeſetzt ſind, ſondern die, in einiger
Diſtanz aufgeſtellt, in ihrer leichten Beweglichkeit zum Stützpunkt
des Angriffs mit Dampfſpritzrohren dienen. Aber eine ſolche
Leiter koſtet viel Geld, und die Stadtbehörde wollte es nicht aus
geben. Die Budapeſter Blätter wenden ſich auch deswegen heftig
gegen die Verwaltung, weil ſie erlaubt, daß Einfahrten und Tore
als Verkaufs- und Lagerplätze verwendet werden. Man fordert,
daß jede Einfahrt in die Häuſer eine beſtimmte Weite habe, daß
Gänge, Treppenhäuſer, Treppen und Einfahrt vollkommen frei
ſein müſſen. Denn die Haupturſache des ſchrecklichen Unglücks war
auch jetzt die Unmöglichkeit, aus dem brennenden Hauſe über
Treppen und durch die Einfahrt zu entkommen. Die Tätig-
keit der Budapeſter Feuerwehr nach Ausbruch des
Brandes am Montag abend ſchildert ein höherer Offizier des
Löſchkorvs folgendermaßen: Die erſte Meldung, welche am Montag
an die hieſige Feuerwehr gelangte, lautete: „Gewölbebrand“; in
folgedeſſen erſchien anfangs die bei ſolchen Fällen übliche geringe
Löſchmannſchaft mit zwei Spritzen an der Brandſtätte. Einige
Minuten nach Entſtehung des Feuers ſtanden aber bereits Parterre
und erſter Stock in Flammen. Der Kommandant des Löſchzuges
meldete nun ſofort der Feuerwehrzentrale: „Große Gefahr“.
Schon nach einigen Minuten kamen von allen Seiten Löſchzüge
ſämtlicher Bezirke herbei. Das Feuer hatte jedoch ſo blitzſchnell
um ſich gegriffen, daß beim Eintreffen der Mannſchaften an
Rettung des Warenhauſes nicht mehr gedacht werden konnte und
das Beſtreben der Feuerwehr darauf gerichtet war, das angrenzende
Haus, deſſen erſter Stock ebenfalls einem Flammenmeere glich,
zu retten. Damals war es bereits ein Ding der Unmöglichkeit,
eine Schiebeleiter an das brennende Warenhaus zu lehnen, da
jeder Zoll des Hauſes völlig in Brand ſtand. Kein einziger Feuer
wehrmann konnte während des Feuers in das obere Stockwerk ge-
langen, wäre es nur einem einzigen geglückt, den vierten Stock
zu erreichen, ſo würden alle Gefährdeten gerettet worden ſein,
da ein einziger Feuerwehrmann genügt hätte, den Rettungsſchlauch
hinaufzuziehen und in dieſem die oben befindlichen Perſonen auf
die Straße hinabgleiten zu laſſen. Nach mehrmaligen Verſuchen
der gewandteſten Feuerwehrleute, hinaufzukommen, mußte man
dieſes Beginnen als gänzlich ausſichtslos einſtellen. Die An-
wendung der Sprungtücher erfolgte zu möglichſt früher Zeit. An-
fangs war die Feuerwehr hierbei durch den koloſſalen Andrang der
Menge behindert, ſo daß einige Feuerwehroffiziere ſich mit dem
Seitengewehr Bahn brechen mußten, um unter jenen Teil des
Gebäudes zu gelangen, wo Perſonen hoch oben ſichtbar wurden.
Als das Rettungstuch endlich ausgeſpannt werden konnte, war es
nicht mehr möglich, das Tuch genügend ſtraff und in der richtigen
Nähe zu ziehen. Die ſiedende Hitze, ſowie herabſtürzende Trümmer-
maſſen ließen die Feuerwehrleute nicht unter die Fenſter treten,
und ſo kam es. daß, während der äußere Teil des Sprungtuches,
zu deſſen Bedienung auf jeder Seite wenigſtens acht Feuerwehrleute
notwendig ſind, genügend geſpannt werden konnte, der dem
brennenden Bau zugewendete Teil nur von drei bis vier todes
mutigen Männern gehalten wurde, deren Konſtitution trotz der
immenſen Hitze noch irgendwie ſtandhielt. Die meiſten herab-
geſprungenen Perſonen erreichten das Sprungtuch, das jedoch ſtets
nachgab und auf das Pflaſter aufſtieß. Die große Erſchütterung,
welche dieſes Anprallen verurſgchte, hat bei der überwiegenden Zahl
der Herabgeſprungenen tödliche Gehirnerſchütterungen hervorge-
rufen. Außerhalb des Sprungtuches fielen von etwa 20 Perſonen
höchſtens vier oder fünf nieder, jene nämlich, die ohne Signal aus
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enkfernkeren Fenſtern den Todesſturz wagten. Die Feuerwehr
durchſucht das dritte und vierte Stockwerk des Goldbergerſchen
Warenhauſes. Jm vierten Stocke wurde nach möglichſt gründlicher
Durchſuchung keine Leiche gefunden. Jm dritten Stocke wurde im
Badezimmer einer Eckwohnung eine verkohlte, aber vollſtändig er
haltene Leiche in einer Badewanne ſitzend vorgefunden. Außer
dem wurden im dritten Stock Teile einer anderen verbrannten
Leiche gefunden. Es ſind noch drei Perſonen als vermißt an
gemeldet. Das Begräbnis der Opfer findet am Donnerstag ſtatt.

Auszeichnung. Die höchſte Auszeichnung, Grand Prix und
zwei goldene Medaillen, iſt der Firma Ph. Mahfarth& Co.
in Frankfurt a. M. auf der unter dem Protektorate des
Königs der Belgier vom 4. bis 13, Juli in Brügge (Belgien) ſtatt
gefundenen Ausſtellung land wirtſchaftlicher
Maſchinen zuteil geworden.

Aus der Rheinpfalz, im Auguſt. Mit Rückſicht auf die
reiche Fülle des Behanges der Weinberge an blauen Tafel
trauben in dieſem Jahre hat der Land wirtſchaftliche
Verein zu Freinsheim zum erſten Male den Traubenverſand
in 72, 8 bis 10 PfundKiſtchen, die brutto für netto zur Ab
gabe gelangen ſoll, angebahnt. Damit ſoll es ermöglicht werden,
nit den rheinpfälziſchen Kurtrauben auch in die nördlichen und
uns ſonſt entlegenen Teile des deutſchen Vaterlandes vorzudringen,
was bei dem ſeitherigen Verſandmodus mittels Körben) nicht
denkbar war. Die hübſchen, mit Wappenbrand geſchmückten
Kiſtchen erfreuen ſich einer eleganten Spitzenpapierausſtattung, in
der ſich die ſüßen, prächtigen Kurfrüchte äußerſt vorteilhaft
präſentieren. Auf dieſe Weiſe kann ſich auch der entfernt von
den deutſchen Rebenhügeln Wohnende den Genuß der der Geſund
heit ſo förderlichen Traubenkur geſtatten, ohne damit von der dick-
hülſigen, fad ſchmeckenden italieniſchen Jmportware abhängig zu
ſein. Vorausſichtlich wird hier über die Hauptſaiſon der Preis
im Durchſchnitt beim Produzenten auf etwa 11--13 Pfg. per Pfund
ſtehen. Obſtvermittler, die verpflichteter Weiſe zu mäßigem Ver
dienſt den Verſand an Wiederverkäufer und, wo ſolche nicht am
Platze, auch an Private beſorgen, weiſt der obengenannte Verein
nach. Der Verſand beginnt etwa Ende Auguſt bis Anfang
September.

Von den beiden deutſchen Studenten, die am 29. Juli in
einem Segelboote von Arendal abfuhren, um nach Skagen zu
ſegeln, hat man anſcheinend Spuren gefunden. Der Lotſe J. Julſen
teilt dem deutſchen Konſulat in Frederiksſtad mit, daß er am
19. d. M. eine Meile ſüdlich von Arendal, in der Richtung auf
Skagen, ein Bugſpriet und eine kleine deutſche Flagge mit Leine
angetroffen habe. Alle Gegenſtände rührten von einem Boote
her, und der Lotſe meint, daß ſie von den Studenten ſtammten,
von denen man bisher nichts wieder gehört hat.

Die Leiſtung eines Briefträgers neunmal um die Erde.
Jn einem württembergiſchen Pfarrdorfe wurde jüngſt der Land
briefträger J. L. Strauß beerdigt. Er war 75 Jahre alt
geworden und hatte 47 Jahre lang als Poſtbote ſeines Amtes ge
waltet. Das Bezirksblatt, das ſonſt offenbar wenig vorhatte,
nahm ſich die Mühe, die Geſamtſtrecke, die Strauß im
Dienſte marſchiert, zu berechnen. Demnach hat der Unglückliche
im ganzen 359 827 Kilometer dienſtlich zurückgelegt, alſo etwa
das Neunfache des Erdumfanges.

Ertrunken. Der Redakteur der „Neuen Züricher Zeitung“,
Major Albert Wegmann, iſt im Züricher See er
trunken. Die Leiche iſt bis jetzt noch nicht gefunden.

Unglückliche Liebe. Man berichtet aus Hamburg, 27. Aug.
Aus der Alſter wurde die Leiche eines Offiziers, des Grafen
oon Boudiſſin aus Berlin, mit durchſchoſſener Schläfe ge
zogen. Die Urſache des Selbſtmordes iſt unglückliche Liebe.

Beläſtigung der Kaiſerin. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus
Kaſſel vom 25. d. M. Als die Kaiſerin geſtern mittag gegen
1 Uhr vom erſten Ausflug nach der Stadt nach Wilhelmshöhe
zurückkehrte, warf dort in der Nähe der Poſt eine Dame einen Brief.
in den kaiſerlichen Wagen. Während dieſer weiterfuhr, ſtellten
Sicherheitsbeamte die Perſönlichkeit der Betreffenden feſt. Sie
gab an, aus Berlin zu ſein; der Brief habe ein Bittgeſuch für ihren
einer Straftat wegen im Gefängnis befindlichen Mann enthalten.

Attentat auf einen Eiſenbahnzug. Man meldet aus Brünn,
27. Aug. Der geſtern abend von hier nach Wien abgehende
Schnellzug wurde zwiſchen den Stationen Modritz und Rohrbach
von unbekannten Tätern mit Schleuderwürfen bombardiert.
Mehrere Paſſagiere wurden verletzt, zahlreiche Fenſterſcheiben ſind
zertrümmert.

Hafenarbeiterbewegung in Dänemark. Der Direktor von „det
forende Dampskibſſelskabet“ in Kopenhagen hat, wie der
dortige Hafenarbeiterverband mitteilt, den Hafenarbeitern der
Geſellſchaft einen ähnlichen, das Verbot der Mitgliedſchaft des
Hafenarbeiterverbandes enthaltenden Kontrakt vorgelegt, wie die
Arbeiter ſeinerzeit nach mißglücktem Ausſtande unterſchreiben
nußten. Der Grund hierfür iſt der, daß der Direktor erfahren
zatte, die Arbeiter beabſichtigten wieder in den Hafenarbeiter-
derband einzutreten, da die Geſellſchaft ihrer Meinung nach den
Kontrakt nicht gehalten habe. Die neuen Kontrakte wurden am
25. Auguſt auf zwei Dampfern den Arbeitern vorgelegt, welche die
Unterſchrift verweigerten. Die Arbeit wird jedoch mit 40 Mann
fortgeſetzt. Die Geſellſchaft ließ im Hafen anweſende, bei den
Schiffen nicht beſchäftigte Arbeiter durch Polizei vom Platze weiſen.

Auf dem Hochvogel verunglückt. Am vorigen Dienstag unter
nahmen die beiden Söhne des Kaufmanns Weimersheimer aus
München, deſſen Familie in Oberſtdorf längere Zeit zur
Sommerfriſche verweilte, eine Partie über das Nebelhorn ohne
Führer auf den Hochvogel, um von dort aus durch das Hornbachtal
nach Reutte abzuſteigen und in Hohenſchtwangau Verwandten einen
Beſuch abzuſtatten. Am Mittwoch brachen die beiden Brüder von
der Luitpoldshütte auf und erreichten die Spitze des Hochvogels, wo
ſie ſich in das Fremdenbuch einzeichneten. Von der Luitpoldhütte
hatten die Bergſteiger, wie die „M. N. N.“ mitteilen, noch Poſt
karten an ihre Eltern und Bekannten abgeſendet. Seitdem fehlt
jede Nachricht von ihnen. Da die eingezogenen Erkundigungen er
folglos waren, gingen Sonnabend zwei Mann nach Stanzach im
Hornbachtale, um dort Nachforſchungen zu pflegen ebenfalls
ohne Ergebnis. Hierauf gingen am Sonntag von den Rettungs
ſtationen Oberſtdorf und Hinterſtein drei Expeditionen ab, die end
lich zunächſt den älteren Bruder Benno etwa 500 Meter unterhalb
der Hochvogelſpitze im Urbeleskar als Leiche auffanden. Die fort-
geſetzten Nachforſchungen führten dann auch zur Auffindung des
jüngeren Bruders, des Gymnaſiaſten Bruno Weimersheimer, der
etwa 50 Meter unterhalb der Stelle, wo Benno lag, in ſitzender
Stellung aufgefunden wurde, neben ihm der Ruckſack und eine
Feldflaſche mit Wein. Während Benno den Tod durch Abſturz ge
funden hat, ſcheint Bruno, der ihm vielleicht zu Hülfe eilen wollte,
erfroren zu ſein. Die Brüder ſollen von mehreren Touriſten nach
drücklich gewarnt worden ſein, den Abſtieg auf der Südſeite des
Hochvogels zu unternehmen, da das Wetter ſehr ungünſtig
wurde und der Weg in das Hornbachtal ſchlecht ſichtbar und wegen
ſeines brüchigen Geſteins gefährlich iſt. Jhr Abſtieg wurde von
mehreren Touriſten beobachtet, bis ſie in dem einfallenden Regen
nebel verſchwanden. Dazu begann es zu ſchneien, und dieſe un
günſtigen Umſtände führten offenbar zur Kataſtrophe.

Ein furchtbarer Cyklon. Aus Fort-de-France, der Haupt-
ſtadt der unglücklichen Jnſel Martinique, liegen die erſten voll
ſtändigen Berichte über die Verheerung vor, die ein Tyklon in der
Nacht vom 8. auf den 9. Auguſt auf der Jnſel Martinique, nament
lich im Oſten und Norden derſelben anrichtete. Dieſe neue Kata
ſtrophe vernichtete alles, was ſeit letztem Jahre getan worden war,
um den Schaden gut zu machen, den der Ausbruch der Montagne
Pelée der Jnſel zugefügt hatte. Am 8, Auguſt hatte es des Vor
mittags ſtark geregnet, aber in den Nachmittagsſtunden war eine
Beſſerung eingetreten, und erſt zwiſchen neun und zehn Uhr abends
ahnte man, daß die Lage ſich furchtbar ernſt geſtalten könnte. Ein
heulender Wind peitſchte den in Strömen fallenden Regen vor ſich
her, die Bäume ächzten, und die Ziegel der Dächer fingen an,
berumzufliegen. Um elf Uhr wußte man, daß der Chklon nahte.

Das Thermometer ſank unaufhörlich. Um halb zwölf Uhr raſte der
Sturm. Ganze Dächer wurden abgehoben, die Hütten weggefegt,
die Häuſer, die feſte Mauern hatten, gerüttelt, die hohen Schlote
der Zuckerfabriken niedergeworfen, mächtige Bäume entwurzelt,
die Zuckerpflanzungen verwüſtet. Drei Stunden lang war die
Natur in Aufruhr, Flammengarben durchzuckten die Luft, die Erde
ſchien zu beben und nach kurzen Pauſen tobte der Orkan mit er
neuter Heftigkeit. Ein Korreſpondent erzählt im „Figaro“, wie er
als Gaſt in einem ſchloßartigen Landhauſe nach einer beſchwer
lichen Reiſe aus dem Schlafe gerüttelt wurde und ſich den Haus
genoſſen beigeſellte, die ſich zuerſt im Erdgeſchoſſe und dann im
Keller, wo ſie ſich ſicherer wähnten, verſammelt hatten. Nach
Mitternacht drangen während einer Pauſe die Neger, die in einer
nahen Zuckerfabrik arbeiteten und deren Hütten zerſtört worden
waren, Männer, Weiber und Kinder, von Näſſe triefend, vor Kälte
ſchlotternd, in die noch durch ein Dach geſchützte Behauſung ihres
Brotherrn ein und ſuchten ein Unterkommen. Das Barometer war
auf 726 Millimeter geſunken. Gegen halb drei Uhr legte ſich der
Sturm, in dem alle menſchlichen Weſen im Norden der Jnſel mit
Tod bedroht waren. Bei Tagesanbruch konnte man ein weites
Trümmerfeld überblicken. Die Reiſenden, die ihre Fahrt nach
Fort deFrance fortſetzen wollten, konnten ihr Ziel mit Ueber
windung großer Schwierigkeiten in fünf Stunden die Ent-
fernung betrug 11 Kilometer erreichen. Sie hatten ſich mehr
mals mit Beil und Jagdmeſſer den Weg bahnen müſſen, und ihr
Fuhrwerk mußte getragen werden. Jn FortdeFrance hatte der
Chklon verhältnismäßig geringen Schaden angerichtet. Am meiſten
litten die Ortſchaften der Nord und Oſtküſte ſowie auch die neuen
Dörfer, die nach dem Ausbruch der Montagne Pelée angelegt
worden waren. Die Zentren des Sturmes waren die Ortſchaften
Trinité und Saint-Joſeph. Weder die ſüdlicher gelegene Antillen
inſel Sainte-Lucie noch die nördlicher liegende Dominique wurden
in den Wirbel hineingezogen. Raſche Hilfe iſt abermals geboten,
und mit der Bitte darum wird die Klage darüber laut, daß von den
im letzten Jahre geſammelten Hilfsgeldern für die Opfer des
Vulkans erſt ein kleiner Teil zur Verwendung gelangt iſt. Wie hoch
der Schaden ſich belaufen mag, iſt noch nicht ermeſſen worden.

Sittlichkeitsverbrechen in Prag. Jn der Hradſchiner Kaſerne
kam, wie der „Pravo Lidu“ berichtet, ein ſchweres Sittlichkeits
verbrechen vor, das in der Bevölkerung große Entrüſtung erregt.
Einen als Reſerviſten eingezogenen Lehrer aus der Provinz wollte
ſeine Braut beſuchen. Da der Bräutigam dienſtlich verhindert war,
ſie auf dem Bahnhofe abzuholen, fragte das junge Mädchen einen
des Weges kommenden Jäger um den Weg zur Kaſerne, wo der
Lehrer einquartiert iſt. Der Jäger verſprach, das Mädchen ſelbſt
zum Ziele zu führen, doch geleitete er ſie in Wirklichkeit in ging
andere, die Hradſchiner-Kaſerne, wo ſie in ein Zimmer gelockt
wurde. Eine Reihe von Soldaten, darunter auch ein Unteroffizier,
ſoll nun das Mädchen vergewaltigt haben, ſo daß es ſchwer erkrankt
in rug et gebracht werden mußte. Eine Unterſuchung wurde
eingeleitet.

Ein Hundertjähriger im ſchwarzen Haar. An der Küſte von
MottaVisconti kennt, ſo wird aus Mailand berichtet, jeder einen
alten Mann, der mit dem Spitznamen „Der Lombarde“ bezeichnet
wird und deſſen wahrer Name Antonio Friggi iſt. Wenn man ihn
aufrecht, mit erhobenem Kopfe marſchieren ſieht, und ſein üppiges
Haar, das faſt ſchwarz iſt, bewundert, würde man ihn höchſtens
für einen Sechziger halten. Er hat aber dieſer Tage ſeinen
hundertſten Geburtstag im Kreiſe zahlreicher Freunde gefeiert.
Seit mehr als 60 Jahren iſt er Chorſänger und fehlt bei keiner
Meſſe und bei keinem Begräbnis; auch auf den Feldern arbeitet
er noch. Jm vorigen Jahre wurde er dem Kardinal Ferrari,
dem Erzbiſchof von Mailand, vorgeſtellt, und dieſer verſprach ihm,
daß er ſelbſt den Gottesdienſt bei ſeinem Leichenbegängnis halten
würde, falls er, wie er hoffte, über 100 Jahre alt werden würde.

Der Lockvogel. Eine etwas ungewöhnliche Art, Gäſte für ſein
Reſtaurant heranzuziehen, ſollte einen Gaſtwirt in Charlottenburg
um eine üble Erfahrung reicher machen. Der findige Wirt rechnete
auf einen Maſſenbeſuch durch Veröffentlichung einer Angeige fol
genden Jnhalts: „Zu verſchenken. Papagei, zahm, ſprechend, an
tierliebende Leute, welche ihn gut pflegen wollen. Abzuheben
Charlottenburg am Knie, Berliner Straße 147. Meißner. Vogel
bauer mitbringen.“ Das Lockmittel half. Es kamen gar viele
tier und papageiliebende Leute mit Vogelbauern in allen Größen,
um ſich die ſeltene Gelegenheit zur koſtenloſen Erlangung eines
Papageis nicht entgehen zu laſſen. Der Wirt hatte ein gefülltes
Haus. Freilich hatten die Mehrzahl ſeiner Beſucher vorher keine
Ahnung, daß ſie ihr Weg in ein Gaſthaus führen werde. Einmal
hier angelangt, mußte man anſtandshalber einen Schoppen oder
einen Likör trinken. Hinterher kam die Enttäuſchung, als der
Wirt mit einer längeren Erklärung herausrückte, deren kurzer
Sinn war: Der Papagei hat bereits ſeinen neuen Beſitzer gefunden.
Einige Gäſte beruhigten ſich bei dieſer Auskunft, andere aber wollten
an die Exiſtenz des Vogels nicht glauben und machten bei der
Polizei Anzeige.

Ein Brautpaar im hohen Greiſenalter ſchloß in Bartenſtein
(Oſtpreußen) in der evangeliſchen Stadtkirche den Bund fürs
Leben. Der Bräutigam, der penſionierte Poſtſchaffner
Beauclair, iſt 85 Jahre alt, während die Braut 62 Lenze

ählt. B. tritt bereits zum dritten Male in den Stand der
eiligen Ehe. Er iſt noch vollkommen rüſtig und wurde noch öfter

Wuf P nderen Gelegenheiten aushilfsweiſe im Poſtdienſt be
igt.
Der reichſte Mann Mexikos, der Millionär Pedro

Alvarado, deſſen plötzlicher Aufſtieg von Armut zu fabel-
haftem Reichtum ſeinerzeit großes Aufſehen erregte, iſt jüngſt ge
ſtorben. Vor 4 Jahren, als Alvarado noch ein Minenarbeiter
mit einem Tagelohn von 126 Kronen war, hatte er das Glück, eine
Silbermine zu entdecken, welche ihn zu einem der reichſten Menſchen
der Welt machte. Alvarado ſchien keinen Begriff von dem Werte
des Geldes zu haben und ſtreute es mit vollen Händen aus. Auf
ſeinen Spaziergängen ließ er ſich von acht Bewaffneten begleiten
und hatte nie weniger als eine Million bei ſich, welche er für aller
hand Dinge zu verausgaben trachtete. Eine ſeiner Paſſionen war
es, den Hauſierern ihren ganzen Warenvorrat abzukaufen. So
zahlte er einmal einem Hauſierer 150 000 Kronen für imitierte
Juwelen, die er dann verſchenkte. Er ſpendete auch große Beträge
für humanitäre Zwecke, baute Hoſpitäler, Kirchen, Schulen uſw.
Kürzlich erregte ſein Anerbieten an die mexikaniſche Regierung,
die geſamte mexikaniſche Nationalſchuld aus eigenen Mitteln zu
tilgen, allgemeines Aufſehen, Der Finanzminiſter Mexikos weigerte
ſich jedoch, von dem ungewöhnlich generöſen Anerbieten Gebrauch
zu machen. Trotz aller Verſchwendung beläuft ſich das hinterlaſſene
Vermögen des exzentriſchen Kröſus auf nicht weniger als 300 Mill.
Kronen und die überaus reiche Palmelo-Silbermine. Senora
Alvarado, die Witwe des Verblichenen, iſt die einzige Erbin.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Auguſt.

„Wetterbericht vom 27. Auguſt, morgens 5 Uhr.
Während bis zum ſpäten Abend hin das Barometer mit der
Ausbreitung eines intenſiveren Hochdruckgebietes von Südweſten
her geſtiegen war, zeigte ſich durch das Verſchieben einer dichten

e r von Weſten bis Nordweſten her die
nnäherung der geſtern weſtlich von Schottland erſchienenen

neuen Depreſſion an. Jetzt fällt indeſſen das Barometer bereits
wieder und in der Nacht iſt auch bereits teilweiſe Regen ge
fallen. Leider iſt nach der Wetterlage auch für die nächſten
Tage Regen z erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 28. Auguſt: Vor
herrſchend wolkig bis trübe, ziemlich kühl, Regen, windig.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Auguſt: Abwechſelnd
beiter und wolkig, kühl, teilweiſe Regenſchauer, windig.

x

KGamburg, 27. Auguſt, o Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 772 mm) liegt über dem Alpengebiet, das Minimum (unter
750 mw) nordweſtlich über Schottland und (unter 755 mm) über dem
Finiſchen Buſen. Jn Deutſchland ziemlich kühl, außer Süden meiſt trübe
und geſtern Regenfälle. Auffriſchende ſüdweſtliche Winde und Regen

fälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.

Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Potsdam, 27. Auguſt. Der Kronprinz iſt heute

früh hier eingetroffen.
Bremerhaven, 27. Auguſt. Jn der Weſermündung

kollidierte ein Fiſchdampfer mit einem anderen
Dampfer. Der Fiſchdampfer iſt geſunken, die Mannſchaft
wurde gerettet.

Köln, 27. W r Jn der heutigen vierten öffentlichen
Katholiken- Verſammlung verlas der Präſident
das vom Kaiſer eingegangene Telegramm auf den
Huldigungsgruß der diesjährigen Jubiläums Verſammlung
der katholiſchen Deutſchen. Darauf brachte der Präſident
ein freudig aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus.

Paris, 27. Auguſt. Nach Zeitungsmeldungen hat der
Kampfbei Taghit drei Tage gedauert. Die franzöſi
wer gar chren ſollen ſechs Tote und an 30 Verwundete ge-
habt haben.

Petersburg, 27. Auguſt. Jnfolge böswilliger Ent
fernung der Schienenſchrauben ent gleiſte ein Per
ſonen zug der Südweſtbahn unweit der Station Faſtow.
Zwei Beamte wurden getötet, acht Fahrgäſte leicht verletzt.

London, 27. Auguſt. Nach einer „Times“ Meldung
aus Shanghai hat die chineſiſche Regierung beſchloſſen,
Mukden und Tatungkau am (0, Oktober für den
auswärtigen Handel zu öffnen.

Börſen und Handelsteil.
Allgeweines.

Magdeburg, 26. Auguſt. Bekanntlich geben die Mitglieder
des Syndikats der Zuckerraffinerien ihre Fabrikate
zu neuen Preiſen und Bedingungen vom 1. September d. J. ab die
„Magd. Zig.“ erfährt dazu, daß 5 o der Zuckerraffinerien ihren An
ſchluß bisher noch nicht erklärt haben. Für die erſte Hälfte des
September iſt der neue Preis für Brodraffinade auf 20,95
für Würfelzucker auf 21,75 für Kriſtallzucker auf 21,70 für
gemahlene Raffinade auf 20,70 und für Melis auf 19,95 feſt
eſetzt; für die zweite Hälfte des September iſt eine weitereErm'aß t gung von 121 z in Ausſicht geſtellt. An die Klein

händler wird infolge dieſer neuen Preiſe von Anfang September
der Zentner Zucker 7,50 billiger abgegeben wie bis
her, ſodaß auch eine dementſprechende billigere Abgabe durch die Klein
händler an die Konſumenten zu erwarten iſt.

Kurzbericht der Bankſirmen zu Halle a. v.

Börſe vom 27. Auguſt 1903. m Zt. Kurduotiz

aleſche conv. 33 StadtAnleihe von 1882. 3332Aeſche 3 i Theater Anleihe von 18838 7 250alleſche ne Stadt Anleide von 5886. en den 190,00
Ueſche 31 StadtAnleihe von 1892. m an 100.00
lleſche 490 StadtAnleihe von 1900. 4 103,606
kener o Stadt Anleide 3Erfurter 3 /2 Stsdt- Anleihe e e et a 22, 52Erfuxter 49 StadtAnleihe III von 1893 7 7 92758

Erfurter Stadt Anleide von 1901 927e 31 StadtAnleihe 3 460umburger 31 StadtAnleide n 2 SLandſchaftiiche 8/, CTentralPfandbriefe 7 7 a 100,006
Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe 2 4 5Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe 2 99,50b3Sächſi che 39 landſchaftl. Pfandhriefe e uSächſiſche 33 Provinzial Anleihe h 2 1 25 Sle tſtedter 3 Eb. Obl. II n z 83288all ttſtedter a Eb. Obl. an 7 1 /598Sene e Straßenbahn 4 Doll. l 4 98,7iappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904. IIIIIIILI LIIILIILIIIII un 3 Sr h 3 7 z: z 100,250ernburger aſchinenfab. Obl. ri o 2 TS z t m 4 dern i 4 101,25na o Kammgarnſplinnereirückz. mit h rer m n 4 102,50
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Teiiſchuldv. rüchz. mit 103 ſ. 22002Rördizdorf ſabrit, Hopotdeten Anleihe 100,758Waldauer Brauntodlen 4 rich 102 100.50 b.Waldauer Braunkohlen 1902 4 e rüch. 100 100,508

a r r u 3298 mBraunkohl.-Perw. w uWerſchenWeißenjelſer w. r t i 2 7 182008

a v o Schuldo. v. 7 rgeiget Varaff Solarviſa rer T e e i
unkündbar bis ba pu 4alleſche Bantvereinctien 1902 4 152,500var und VorſchußdankActien, 1 1802 52/006Ammendorfer Papierfabril Aktien 1902 03 140,006Cröllwiger Vapierfabritictien 1802 032 7Cönnerner NalzfabrikActien. 1002/03 1

DorſtewigRattmannsdorfer Braunk.Dnd.Aectien, 1902/03 2 52,50 G

e J Vorz. c tien 1902 08 100 09ei KattunManufacturkletien. 1902 02 33 8
a nBrauerei-Hctien 1901/02 9lauziger ZuckerfabritActien 1902 03 T 11 508Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lt. A. gar. 3 1902 03 3/2 78,50

eſche Act.Bierdrauerei Act. 1901,02 20,che NaſchinenfadritActien 1902 1 23 906StratenbadnActien, e 1902 3 Sche Portland-Cementſab.Act.. e 1902 68, Gſche Mühlenwertectien. 1802/02 1 5 eer ZuckerfabritAotien 1902/03 1 sKyffhäuſerhütte A.Maſchfabe. v. Paul Reuß Ketien 1902 4 280,006
MalzfabrikUActien 1902 03 Saumburger Braunkohlen Actien 1902/03 t vNiemberger MalzfadrikActien 190102 17, 2HNienburger Schloßmälzerei Actien 1901 /02 2/2 eKiebeckſche Montanwerke-ectten 1902/08 13./3 209,256

Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt.Aectien 0 1902Sächſ. Thür. BraunkohlenSt. Pr.-Hetien, 1902 z
Waldauer Braunkohlen Actien 1002 03 1 159,900
Wegelin u. bner- Aktien 1902 232898Werſch henfelſer BraunkodlenUctien, e 1902/03 1 ,006

r [Schaede], e 1802/03 e uger ſin und SolarölfabrikHetien. 1902 02 2906le Uetien, 1001/02 3 1 6,50 t.ruckd etlebener B Kuxe m l 8Hall. Conſolid, PfännerſchaftseKuxe o u 350,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Haplere verſtehen ſich in Rert für ein Std.

WochenMarktberichte.

Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 26. Auguſt.
Jn der Marktlage iſt keine Veränderung eingetreten. Feinſte rein
ſchmeckende r Qualitäten bleiben gut gefragt und konnten wieder
höhere Preiſe erzielen, unhaltbare und mit kleinen Abweichungen ver
ſehene Butter, woraus ein großer Teil der Zufuhren beſteht, bleibt
dagegen dringend angeboten.Preisfef ellung der von der ſtändigen Deputation gewählten

Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 112 bis
115 do. IIa 100-112 do. IIIa 95-99 do. abfallende
90 92 feſt.F Reutomiſchel, 26. Auguſt. Hopfen. (GBericht der Hopfen
handlung H. Wittkowsky.) Die Pflücke iſt in unſerer Gegend
nunmehr allgemein aufgenommen worden und hatten wir auch für die
erſte Woche erwünſchtes Trockenwetter. Das eingebrachte Produkt iſt
von tadelloſer Beſchaffenheit, die Dolden glatthellgrün in Seit voll
ſtändig ausgereift, entwickelt und ſchwer in Qualität wie Späthopfen.
Weitere Vorabſchlüſſe haben vereinzelt wieder zu 180 185 ſtatt

I



gefunden und die erſten bayeriſchen Einkäufer ſind bereits eingetroffen.
Da Ende dieſer Woche auch vollkommen trockene ſackbare Ware vor
handen ſein wird, erwartet man hier noch mehrere böhmiſche und
bayeriſche Einkäufer und wird dann wohl auch der Handel ſeine
Tätigkeit entfalten. Hopfen 1902er
noch bei Zwiſchenhändlern zu finden.

Ernte ſind weder bei Produzenten

Viehmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

27. Auguſt 1903.
[[„JZ„ZJZZ-Z;„ Tl o Durchſchnitts Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht] 50 kg
kg Lebendgewicht

Saalkreis. Ochſen 750 1050 3237Saalkreis Bullen 550 800 30 35Saalkreis. Kühe 500--750 2833
Saalkreis Schweine 100--200 39 44Mansgsfeld. Seekreis 150 48Mangsfeld. Seekreis fette Hammel 58 34

S Herzberg (Elſter), 26. Auguſt. Der heutige Viehmarkt
war, trotzdem er neu eingerichtet iſt und zum erſten Male abgehalten
wurde, ziemlich gut beſucht. Der Schweinemarkt war mit Ferkeln und
Läuferſchweinen ſtark befahren. Jn Rindvieh ging das Geſchäft ziemlich
flott. Die Schweinepreiſe waren ſo gedrückt, daß das Paar Ferkel,
welches früher 30 koſtete, kaum für 15 C. an den Mann gebracht
werden konnte. Bei den Pferden war der Umſatz gering.

Hamburg, 26. Auguſt.
Kommiſſion.)
vom 24. bis 26. Auguſt.

(Bericht der Notierungs-
Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
24. 8. 25. 8. 26. 8.Beſte ſchwere reine Schweine 534-54 54 94-543 20 T.

Schwere Mittelware 53--54 544-55 54-55 22
Gute leichte Mittelware 534--54 55-56 55-56 22
Geringere Mittelware 52-53 54--54x 53--54x 24
Sauen nach Aualität 46--50 46--49X 46--50x ſchw.

Der Handel war träge lebhaft lebhaft

Tages Marktberichte.
Magdeburg, 26. Auguſt. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 150—156 Roggen
130--133 Chevaliergerſte 152 165 Landgerſte 140 148
Hafer, alt 140--144 neu 130 134 abfallender bis abwärts
125 für 1000 Kg.

Chikago, 26. Auguſt, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Auguſt.) Weizenper Sept. 808 (797/5), per Dez. 82/, (807/6), a e per
Sept. 50 (50x), Schmalz per Sept. 8,20 (8,20), per Jan. 6,97
(6,97), Speck ſhort clear 7,75—-7,87 (7,75--7,87), Pork per
Sept. 12,65 (12,65).

Tendenz Weizen: feſt.
e*) Tendenz Mais feſt.

Zuckerberichte-
Magdeburg, den 27. Auguſt 1903.

Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 88 Rend. Tendenz: ruhtNachprodukte excl. 75 Rend. 7,25--7,70. endenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 20,95. Brotraffinade I. 20,70.
Gem. Raffinade 20,70. Gem. Melis 19,95.

Bei Abnahme von 400 Zentnern und Ablieferung für erſte Hälfte im
September, für zweite Hälfte 12 9 weniger.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Aug. 16,856G, 16,95B. Jan.-März 18,206G, 18,25B.
Sept. 16,806G, 16,90B. Mai 18,456G, 18,50B.
Okt.-Dez. 17,95G, 18,05B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 27. Auguſt 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Ze

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 16,85. Dez. 18,00.
Sept. 16,85. März 18,30.
Okt. 18,05. Mai 18,45.

Prodnktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 27. Auguſt.
Weizen Septbr. 163,75 Oktbr. 164,75 Dezbr. 166,25 C.
Roggen Septbr. 134,75 Oktbr. 136,25 Dezbr. 137,75 c
Hafer Septbr. 129,25 Dezbr. 131,00

Tendenz: ruhig.

Mais Septbr. 118,50 Dezbr. 118,25
Rüböl Oktober 46,50 Dezbr. 46,70
Spiritus 100 1 70er loco M

Börſe von Berlin vom 27. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Das Jntereſſe der Börſe richtete ſich heute wiederum auf ein
zelne Werte, wenn auch die Tendenz im allgemeinen ſich als feſt
erwies. 3prozentige Deutſche Reichsanleihe ging auf umfang
reiches Angebot zum erſten Kurſe weiter zurück. Lebhafte Kaufluſt

entwickelte ſich für Diskonto-Kommandit auf die geplante Uni
fikation der Schulden Venezuelas. Die gute Meinung für Eiſen
aktien trat auch heute wieder hervor. Laürahütte ſowie Bochumer
zogen an und in einzelnen Kaſſenwerten fand wiederum ein
recht angeregter Handel ſtatt; bevorzugt waren rheiniſche Metall
werte. Kohlenaktien, die anfänglich wenig beachtet waren, zogen
aus der Tendenz der Eiſenwerte Nutzen. Bahnen wenig ver
ändert, Kanada feſt. Ultimogeld 354. Bei mäßigen Umſätzen
blieb der Kursſtand ſpäterhin ungefähr behauptet. Privat
Diskont 336 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 27. Auguſt.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot KalkWerte: frage gebot
Soruſſia 1 60 90 Bentde IIIIIIIIIIIIIIIIIIV 310 320dlicher Nachbar 00 Bernhardshall 625 669nig Ludwig 1 000 1 Beſenrode 5200 5275Conſ. Nordſeld. 2150 2 Burbach h 6875 5950Schürbank K Charl. 12650 3389 Carlsfund 5375 5450

e 2578 z22 7570 27remonta edr allGlilckaufSondershauſen 11485 2573
anſaSilberberg e 17ErzKuxe: edwigsburg 7675 7675richsſegen. 2275) Heidrungen I und II. 1885 1610llckauf b. Neviges 420 440] Jobannashall 3575 3625

Vittoria. 1675 17251 Ronnenberg A.G. 1250 1275Wildberg. 1700 1750 Schlüſſel Salzgitter A.G.
Stamm-Aktien. an 7Wilhelmshall 9875

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle aS., reipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinefuß Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902Vuſſitge von n i 4 99,756bz.G Induſtrie Papiere. Laurahſitte 10 376388 eignen Zinkhütte neue 5 5 143,00bz G
2 n a derlei 7 72.25656 Dividende 1901 1902 Leipziger Bierbr. Riebeck 10 (10 215.0065.6 Sudenburger Maſch. leursnotierun en ar. r 77— Akt. G Anilinfabr. 15 267.806 Leopoidshall 1 00 Thale, Eiſenh. St.-pr.. 74560do. Kronenrente. 98,10bz. „Geſellſch.f. Anilinfabr. 16 So e We Co 42 10 2457,7063.6 Thüringer Salinen 533 65,00 b.Allgem. Elektr.Geſellſch. 8 11 t M zu enfab i Bucau.: t 6 1212563.6 Wegelin Hübner Maſch. 12 138,28b 6

der Berliner Börſe vom 27. Auguſt AngloKont. Guano i ar 1171 o. Weſteregelner Altali 17 17 217 006562 u itt Eiſenbahn Stamm lktien.. e ne en ein 3 8be nachmittags rer nete u e 3 e hNu Berl.-Anh. Maſchinenfabr. 14 1 159.656.G Niederl. Kohlenw. e inenfubrit z

v 4 aſch. S rz v 2Zinn e en 22 e e e bie i 17 e ehe erDeutſche Reg Anl. tond. g. /2 492.9000 r Subeahn tet So Se I. er. Sraunſchw. Kohlen. nie J 7 1487 S
184 Prince Henribahn. Fs Fe/s 108 s Andie S Co Ketait 231 den nen. 12 12 210do. 3 97065. Warſchab Wiener z 7 189.280. Chein. Fabrit Sudau. 8 s 138808 eſiter vraeglen. t *204 Wechſel-Kurſe.Preuß StagerAnl. tonv. Weſthoiianiſche Cifenb. I2fe I fette erſ 75 72 Zuetſaen 3 8.,, 1287806 ivatdiskont 38/0i a aplerſadii. 12 13 Sächſ. Thur Brauntohien s zu Privatdiskont 3/ ſo.eſſauer Gas. ,75bz.Bremer Staats Anl.v.1902 3 87,50bz. Deutſch Amer. Werkz. u Gerg We J 18 e 18 e Schweiz 100 Zr. kz. 381,00bz G

Lgamburg. St.-Anl. v. 1886 3 32/8065. Bank Akti den rer l San len Jahre. (18 10 2303600 Jtal. Pläge 100 rz. 51.006Sächſiſche Rente. 88,606bz.G ank en. Donnersmarckhütte konv. 14 14 224,50bh.G Schleſ. Ver b gint 16 (17 1370506.6Petersb. 100 Rbl. k.Landſchaftl. Zentr.-Pfobr. 4 Dortmdr. Un. V. «K.abg. 56 Shutkert Elerir. 3800 Amſterdam 100 G. g. 168.7563.8do. a 1000063 Dividende 1801 1902 DynamitTruſt 2 2211 h u Kaut. e e ne t. 308006do. z 38,00bz. G Berliner Bank 2 u 21,906z.G Eilenburg, Kattun 5 2738 St ne Glashütten 16 (18 250.4063. Lond. Livre Sterl. s Tage. z. 20 S.Sächſiſche Landſch.Pfdbr. 103 do. Handelsgeſ. 7 153,7563. Eintracht, Bergw. 18 [15 221.7865.6 See t. e. 5006 Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20.22. b.do. J 960b.6 Berl. 8 7 00 b Staßf. Chem. Fabrik. „50bz G 9 sz 2 erl. HypothekenBank B 338 Elektr. Hochbahn 438 0 8 Stobwaſſer Lit. B. 5 581006.6 Paris 100 Fr. kz 80. b.Halleſche St.Kl. v. 1889, Deſalet Landes van 132 ler Wien Lt. t 122 h e edo. do. von 1600 410360bz.6 Deutſche van (13 17 2117 eſſentirch Berg. (12. 10 156 100.
do. Genoſſenſch. Bank 1006,5063. G Glauziger Zuckerfahrik. 2 e 62 113,00bz. G

Diskonto-Kommandit 82 187,20b3. G Greppiner Werke 72 7 116.406.6 e e rerenDresdner Bank 4 5 146,25bz. Große Berl. Straßenbahn 7 e 7'2 198,306. G Schl gGothaer Grundkredit- Bank 7 140,2563.G Halleſche Maſchinen 28 115 298,00b. chluſ-Kurſe,.
Ausländiſche Fonds. d ger Aredſcanſtali z de 4338 88 S 28 4 9 o Tendenz: Träge.agdeburger Bankverein 2 s „00bz. annov. M. St. P. A. u. B.

do. i b u 2 3, bz. G h zergbau 0 7 bz. Kreditaktien 201 25 Bochumer Gußſtahl oZinsfuß Mitteldeutſchegrerie vant S en Sarg Mag ſenſabeit.- 121, 0 Seite Wihgeicüſtchaſt: 78338 n n e 18738Grtechiſche konſ. Goldrente 4 31,70bz.G Nationalbankf. Deutſchland 119.1665.6 Jene Portland. n -80 Darmſtädter Bank r 185 Dortmunder UnionC. 86,50
do. Monop.Anl... 44,10bz. G Oeſterr. Kreditaktien ult. 82/4 884 201,40bz. Hibernia Bergw.- h. 13 10 3/50 b. Deutſche Bank z Laurahltte 228,90
do. Gold (Pir. Lar.) 39,90bz.G Petersbrg. Diskonto- Bank 6 163,50bz. G Hildebrandt, Mühlen. 42/4 1149,0 b G K t konſolidation 399,50Jtalieniſche Rente 103,00bz Preuß. VodenKredit 7 145, 80bz. G Horrer Bergw. La. A 4 26,80bz. G t S andit 1 G nkirchener Bergwerk 186 10

e. 9 4 7 2 T 1 Dresdner Bank. h elſe r er Bergwerkt. I. 5Mexik. konſ. von 1899 g 100,75bz. do. Zentr.-Bod.- Kredit 9 2 180,25bz. G Höſch, Eiſen und Stahl t Sbj. r Deutſchland 11 38 ar ener 161 40
8 fü ſch HarpOeſterreich. Goldrente. 4 102,70bz. G Reichshank. 6,25 S,47 151,50bz.B Kaliwerte Aſchersleben. 10 10 151,00bz.B Franzoſen Große Berl. Straßenbahn

do. Kronenrente.. 4 S Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 4 8 137,00bz. Kattowitzer Bergbau. 12 z 206 G Lombarden Hamburger Packetfahrt. 103.60do. Silberrente. 4 100,20bz. G Sächſiſche Bank 4 z 128,28bz. G Kölner Bergwerk 30 3188830 talien. Mittelmeerbahn 5 S Rorddeutſcher Lloyd 100,50
Rumän. wort 3 s S e t r z e 1334800 r i 1g 7t7 o Reichsanleihe 9,60 DynamitTruſt. 148,90DDOR A4890 r 2 2 rer erfeAugust Apelt, Zigarren Zigaretten- Tabake- Leipzigerstre 8

Amtliche Sekanntmachungen.,
Bekanntmachung.

Die Rotlaufſeuche unter den Schweinen
Liebenauerſtraße 163 iſt erloſchen
wieder aufgehoben.

im Grundſtück
und die verhängte Gehöfteſperre

Halle a. S., den 25. Auguſt 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Kommunikationsweg von Mitteledlan nach Golbitz iſt

Mitteledlan bis auf weiteres geſperrt.
wegen Pflaſterung der oberen Strecke an der Kreis hauſſec

Mitteledlau, den 25. Auguſt 1903.
Der Aumtsvorſteher.

C. Saeuber lich.
Oberförſterei Heldrungen.

Am Donnerstag, d. 10. Sep-
tember 1903, vorm. 11 Uhr
werde ich im Melse'ſchen Gaſt-
hofe zu Großmonra

1. das Förſtergehöftmit Haus
garten, 0,360 ba,

2. den Garten am Kirchhof,
0,038 ha,

3. das Dienſtland, 3,671 ha groß,
öffentlich meiſtbietend verkaufen.
Das Ausgebot wird einzeln erfoigen
oder 1 und 2 zuſammen. Nr. 3
wird zunächſt parzellenweiſe event.
im Ganzen oder endlich mit 1 und
2 zuſammen ausgeboten.

Die Verkaufsbedingungen können
auf hieſiger Oberförſterei vorm.
von 9 bis 12 Uhr eingeſehen werden
und wegen Veſichtigung der Ge
bäulichkeiten wolle man ſich an
den Königlichen Hilfsförſter Herrn
Rudolph in Großmonra wenden.

Heldrungen, den 25. Aug. 1903.
Der Königliche Forſmeiſter.

Mildebrandt. [1988

Ein fehlerfreies

Arbeitspferd,
von mehreren die Wahl, hat wegen
Nachzucht zu verkaufen (1941
Otto Boltze, Gimmritz bei Wettin.

W s Etück W
ſchwarzdunte oſtfrieſtſche hoch
tragende [1944Färsen
gibt per 15. September er. ab

Dom.-Amt Pretzſch (Elbe).

SaatWeizen,
Struhe's Sheriff square head, winter-
feſt und ſehr ertragreich, à Ztr. 9 Mk.

Sagt-Roggen,
bayeriſchen und Petkuſer, à Zir.
8 WMk., hat abzugeben die
Weidlieh'ſche Gutéverwaltung,

Querfurt. [1963

e (ſössteSpecial-fabrib

b. Zu haben in allen besseren Instaſlaſions,
t geschäften. Man verlange (alog grol u ſranco.

TFas Badeöfe
S r

W

don Vairuar, Renscheio. e Aſvin Hentze,

r. S Gebrauchtes Pianino, Sfür h S tadellos uttes pi 300 Mat
t E. Döll, Große Ulrichſtr. 33.

Apotheker Benemanmn's
DiamantkKitt kittet dauerhaft
Glas, Porzeollan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 g bei

on

Schmeerstrasse 24.

Am Montag, den 31. d. Mts.
habe ich wieder einen ſehr großen
friſchen Transport
prima belg. Spaunpferde,

ſowie vorzüglicher

Däniſcher und Holſteiner

u. Wagenpferde
zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf ſtehen.

Meyer Salomon.

Heute, Donnerstag, den 27. er. iſt
wieder eine ſehr große Auswahl
ſchwerer, hochtragender u. nenmiltzender

Kühe
in nur aller bester Qualität bei mir preiswert zum Verkauf
eingetroffen. (1969

S. Pflfferling, e el in
Zwei ſtarke Arbeitspferde,

ugfeſt, in beſtem Alter, von vieren die Wahl, zu verkaufen1890 Niemeyerstrasse I-

I Sanatgut.
Strube's Square head-Weizen, p. 1000 kg à Mk. 200,

r ſchwerere Böden,

Rimpau's Bastard-Weizen, 200,r leichtere Böden,

PotKkuser Roggen, 170,W Alles garantiert I. Abſaat vom Original.
Professor Albert's Wintergerste, p. 1000 kg Mk. 160,

(Bei kleineren Poſten Mk. 2, p. 100 kg mehr.)
Füllſäcke à 60 Pig pet Stück.

1791)] Bardenwerper,Oekonomie Büſchdorf b. Halle a. S,
Sonntag, den 30. d. Mts. ſtehen in großer

Auswahl wieder 4 und Sjährige friſche ſowiegebrauchte 6 10 jährige ſchwere
und leichte
Helgiſche Arbeitspferde

bei mir zum Verkauf.

Otto Weinstein, Merſeburg.
Telephon Nr. 52. [1967

Futterkartoffeln

gibt ab [1986
—Z-IZ—hochelegant, wenigClaslandauer, gebraucht, aus ſebr

n WKrause, Leipzig Fregeſtr. 21.
Rittergut Queis.

e

z h



e

c

n

h

Anunsserordentlicher Gelegenheitskauf
Prozent unter Preis wegen vollständiger Räumung des Lagers verkaufe meine sämtliche Prühjahrs- u. Sommer-

Damen-Konfelction,
Gustav Bokmann, Brüderstrasse 16.

(1982

Verein ehem. Artilleriſten

zu Halle a. S.
Unſere Monatsverſammlung

findet diesmal ausnahmsweiſe be
reits Sonnabend, den 29. d. M.,
abends 8 Uhr im Vereins-
lokale ſtatt.

Sitzung des Vorſtandes 1 Stunde
vorher ebendaſelbſt.

Tagesordnung: Aufnahme
neuer Mitglieder. Div. Vereins
Angelegenheiten. Empfangnahme
der beſtellten Verbandsahzeichen 2c.

Da dies unſere letzte Verſamm
lung vor der Kaiſerparade am
4. September und vor dem Einzug
Ihrer Kaiſerl. Majeſtäten in Halle
am 6. September iſt, findet an
dieſem Abend endgültige Anmeldung
und Beſprechung über die Teil
nahme daran ſtatt. Der Vorstand.

Answärtige Theater.

Freitag, den 28. Auguſt 1903.
Leipzig (Neues Theater): Jphigenie

auf Tauris.
Leipzig (Altes Theater): Die Reiſe

um die Erde in 80 Tagen.

Fahnenstangen,
Flaggenstäbe,
Fahnenspitzen

empfiehlt die [1966
Dampf-Drechslerei

Kleiner Sandberg Nr. 4,
neben dem Juſtizbau.

z Spotthillig.
Damen-Leibwäsche,

Reisemuster,
37 e weiß u. dunt,Bett-Inletts, rot u. geſtreift,
Kanätücher Wisehtäeh

Stickereien,
Gardinen u. Gardinen-Reste,

Reisemuster. [1954

Fritz Toell,
Werſehur ger 165 pt.,

beim ApolloTheater.

or,

Schirmfabrik
Fritz Behrens

2 (Fr. Steinſtr. 85.
Garant. dauerhaft.

eig. Fadrikat.
Reparat. jeder Art.
Ueberzieh. a. Wunſch

in 1 Std. Rabatt. SparVerein.

r Zigarren.
Wo kauft man gut

und äußerſt preiswert
in den Preislagen v. Mk. 2,50

bis Mk. 12 per 100 Stück?
bei [1972

Franz Reinicke jun.
Halle, Merſeburgerſtr. 159.

Billigſte Preiſe.
V Größte Auswahl.
vofas u. Matratzen w. bill. u. gut
aufgepolſtert, Zimmer ſauber u. gut
tapeziert. C. Buseh, Georgſtr. 4.

(1971)

Zum Manöver:
friſch ger. Blutwurſt 55 Pfg.,

a. LeberwurſtssIa. Thür Mettwurſt 85
Gelegenheitspoſten

alte Braunſchweig. Blutwurſt
à Ztr. 38 Mk. ([1760

empfiehlt gegen Nachnahme
Otto Kleſinanu, Erfurt.

nd

Schwefel-Birkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen Eceen jede
Hautunreinigkeit, kropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [1981
Albin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Inspektorstelle
zu beſetzen auf 2000 Morgen
groß. Rittergut Poſens per 1. 1.04.
Sofort melden mit Atteſten bei
Wilhelm Beau, Stellenver-
mittler, Bernburg, Sedanſtr. 10.

NB. Jnſpektoren, Verwaltex, Hof
meiſter, Aufſeher, Gärtner u. ſ. w.
plaziert jederzeit D. O. (2001

Bedeutende, leiſtungsfähige

Weberei
in Janella und Serges

ſucht
für Halle a. S. und Umgegendtüchtigen, energiſchen on

Vertreter,
der über beſte Beziehungen bei der
Großkundſchaft und Ia. Referenzen

verfügt. Off. unt. K. P. 5184
an Rudolf Mosse, Köln.

Für den Vertrieb
eines grossen (2000

Bedarfsartikelsder Papierbranche
wird zum Beſuch der Konſumenten-
kundſchaft (Ladengeſch.) geeignete
Derſon gegen Provifion geſucht.
Offerten mit Angabe der ſonſtigen

sub D. 2533Tätigkeit

Haasenstein VoglerA. G., Karlsruhe i. B. erbeten.

an

Alleiniger Verwalter
für mittleres Gut in Thüringen
1. Oktober unter Leitung des
Prinzipals bei 300 Mk. Gehalt
geſucht. Willy Kühn, Stellen

Nur Herren, die mit den hieſigen
Verhältniſſen vertraut ſind, wollen

ſich melden. [19
Verh. Hofmeiſter

mit guten Zeugniſſen wird 1. Okt.
d. Js. angenommen auf [1992

Rittergut Runſtedt
Poſt und Bahnſtation Frankleben.
Landrat a. D. 7. Telldort'ſche

Gutsverwaltung.

Euche für 1. Oktober verd.

Oberſchweizer
mit Gehilfen und tätiger Frau für
Rindvieh und Schweineſtall. Nur
Bewerber mit beſten Zeugniſſen
wollen ſolche in Abſchrift ſowie
Lohnforderungen einſenden. [1933

A. Volgt, Gößnitz,
Poſt Kloſterhäſeler (Bad Köſen).

Ich ſuche zum 1. oder 15. Sep-
tember ein in Zimmerarbeiten und
Behandlung der Wäſche gründlich

erfahrenes (1934Stubenmädchen.
Zeugniſſe einzuſenden an

Frau von Busase, Zſchortanu
(Bej. Halle).

Dampfmolkerei Herbrechtingen
(Württemberg)

hat vom 1. Sept. an auf ein Jahr
jede Woche 3--4 Ztr. feinſte un
geſalzene oder geſalzene Centri-
fugen-Tafelbutter zu vergeben.
Käufer können ſofort einen Abſchluß
machen ab hier in Tonnen ver
Pfd. 106 Pfg. B. GersterDampfMolkereibeſitzer. (1997

600 Ztr. Weizenſtroh,
400 Ztr. Gerſtenſtroh,
200 Ztr. Haferſtro
hat abzugeben [1886
Gutsbeſ. Peter, Wallhauſen

(Helme).

Für mein Magazin u. Atelier
für weibliche Handarbeiten
ſuche noch einige [1994

junge Mädchen
mit guter Schulbildung.

Selma van Ragay,
Poſtſtraße 10.

Junge Mädchen
aus achtbarer Familie finden ſofort
oder ſpäter wieder liebevolle Aufn.
behufs gründl. Einführung in
den Haushalt beſonders gute
bürgerl. Küche! in einem nord-
thüringer farrhauſe. Penſion

erten subd T. qu. 7 3

Stellung möglichſt in
Sattler oder Tapeziergeſchäft als

Ich ſuche zum 1. bezw. 15. Sept.
a. c. ein tüchtiges und gewandtes

I. Hausmädchen
bei hobem Lohn. [1975
Frau Oberamtmann Ad. Welbezan]l,

Dom. Jlberſtedt in Anh.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Tüchtiger, ſtredſamer, gut em-
pfohlener

K aufmann,
mit Buchführung und ſämtlichen
Kontorarbeiten vollſtändig ver
traut, wünſcht ſich per 1. 10. am
dieſigen Platze zu verändern. Gefl.
Offerten unter Z. m. 731 an die
Exped. d. Ztg. [1908

Perfekter Buchhalter
mit nur Ia. Zeugniſſen, 28 Jahre,
militärfrei, ſucht bei beſcheidenen
Anſpr. paſſende dauernde Stellung.
Werte Adr. unter T. o. 733 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [1942

ſellſchaft, als Geſchäftsräume od.

Magdeburgerstr. 47, part,
Laden mit Nebenräumen u. ſonſt.
Zubehör, vaſſend für Wollwaren-
oder dergl. Geſchäft, ſofort oder S

Knoch e
Kallmeyer, Magdeburger-

ſpäter zu vermieten.

ſtraße 49, II. (0995
Leipzigerſtr. 71 s

frühere ComptoirJ. Etage, ne der Aen
Münchener FeuerverſicherungsGe

Wohnung per ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Näh. Leipziger-
ſtrafe 70/71 im Comptoir.

Forſterſtr. 47, II.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſett, reichl. Zubehör, ſofort zu
vermieten. Näheres beim Haus-
verwalter daſelbſt IV. [(0996
Magdeburgerstr. 47

herrſch. Hochpart., 6 Zimmer, reichl.
Zubehör, Bad, 1. 4. 1904. (0998

Knoch Kallmeyer.,
Magdeburgerſtraße 49, II.

Ein Geſchäftsmann ſucht
einem

Werkführer
oder Reiſender in einem in dieſes
ge einſchlagenden Geſchäft.

aution kann geſtellt werden.
Briefe unter A. HI. poſtlagernd

Weimar. [1860
r Oberſchweizer,

verheiratete und ledige, nur gut
empfohlene Leute, hat ſtets zu

vergeben [0850Beutler, Schweizer-Vermittlung,
Großſßbauchlitz b. Döbeln i. S.

Tüchtige ſelbſtändige
Oekonomiewirtſchafterinn.
ſuchen Stellen durch (1873

Pauline FlecKkinger,
Stellenvermittlerin, Neun

häuſer 3.
Ein gebildetes Mädchen aus

guter Familie, 19 Jahre alt, ſucht
für ſofort oder ſpäter Slellung als
Stütze der Hausfran.

Jm Kochen ſowie Haushalt er
fahren, auch muſikaliſch. Etwas
Gehalt erwünſcht. Offerten erbitte
unter H. 19 poſtlagernd Neiden
bei Torgau. [1993

Für ein junges, gewandtes
Klädchen

aus kleinerer Landwirtſchaft wird
64 Stellung auf großem Bauern

gut oder kleinem Rittergut
eſucht, wo Gelegenheit geboten

iſt, alle Wirtſchaftszweige
u. gründlich kennen zu lernen.
Liedevolle Behandlung u. Familien

anſchluß m Unſtruttal
bevorzugt. Gefl. Offerten unter
Z. K. 729 an die Expedition
dieſer Zeitung. (1887

Gebildete junge Dame ſucht
Aufnahme in vornehm. Familie, wo
ihr Gelegenh. geboten wird, ſich im
Haushalt und geſellſchaftl. Umgang
weiter auszubilden. Beding.: ohne
gegenſeitige Vergütung m. Familien
anſchluß. Gefl. Offerten unt. L. P.
poſtlagernd Hettſtedt. [1937

Ein junges Mädchen, 21 Jahre, m.
guten Zeugniſſen, ſucht Stellung
um 1. Oktober als Mamſell mit

Familienanſchluß, am liebſten in
einem Hotel. Offerten zu richten
an Frl. Emma Rosenberg,
Oſterburg i. d. Altmark. (1943

Vermietungen.

Porsterstr. 47, I.
5 Zimmer, Zubehör 1. 10. Näheres

beim Hausmann [1000
Porsterstrasse 4, II.
herrſchaftl. Wohnung, 750 Mk.
ſofort oder 1. 10. zu vermieten.
Näh. Forſterſtr. 4, p. (1487
Lindenſtr. 10, I.

in herrſchaftl. Hauſe, 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, großer
Balkon, Badegelegenheit, reichl.
Zubehör, per ſof. od. ſpät. zu verm.

e

burgerſtr. 49, II. (9476
VikKtoriaplatz 5

herrſch. Etage mit Balkon, Garten,
5 Badeeinrichtg., Gas und Zubehör,

an dio Exped. d. Zig. erd. (19o1 900 Mk., ſof. od. 1. Okt. zu verm.

Pferdeſtall o
mit Wagenremiſe Forſterſtraße 4
1. Oktbr. zu verm. Näh. daſ. part.

Geldverkehr.

2500000 Mark
Sparkaſſengelder ſollen auf
gute Ackerſicherheit zu 4
unter günſtigſten Bedingungen

bis des Taxwerts hypo-
thekariſch unkündbar an
gelegt werden. Meldungen
einzureichen unter Z. h. 727
an die Exped. d. Zta. [1849

Pin Ausnahme- Angebot
äèädèdèddqqqqaanoA a

verbindlich b. Anfang Septembe

Eine Wuuster Kollektion
BIumenzwiebeln,

gesunde Zwiebelknollen,
farben prächtige Sorten,

W für den Garten oder
W für Gläser u. Töpfe für

das Zimmer,
bestehend aus zusammen:

n den sh

Narziss., Orocus, Seilla,
Schneeglöckeh. ote. M.

Hyacinthen, Tulpen,
Tazetten, Narzissen, N.
Orocus, Scilla, Schnee-
glöckehen etc. M.

Einen Vorsprung von einem

Jahre gerinnt der, wel-
cher im Herbst pflangt

Obstbäume, Rosen,
Beerensträucher etc. etc.

Gesamtprosp. gratis u. franko.

M. Peterseim's
Blumengärtnereien

Erfurt. ([I1540
Anzucht, Versand Gesamt-
ziffer jährlich über 12 Millionen
Pflanzen u. Zwiebelgewächse.

Kaiſerbeſuch. Ken
m deiit; Ciege Balkonfenſter

örden u. Kriegs-Denkmünzen.

Original und en minſature in grösster Auswahl am Lager.
Arrangements werden nach Vorschrift soſort auf das Ge-
schmackvollste ausgeführt. Regiments- u. Vereinsabzeichen,
Fahnennägel und Schilder, zowie Vereinsbänder und
Rosoetten jeder existierenden Art.

IIiustrierte Preisliste gratis und franKo.

Gustav Unlig, Halle a. S.,
untere Leipzigerstrasse [1978

Vhren, MusikKwerkKe, Gold- und Silber waren.

Iaiverpostharten

mmin vielen Farben hochfein
ausgeführt, mit Relier-
prägung, nicht zu ver-
wechſeln mit einer münder-
wertigen Nachahmung.

Verlag und alleiniger
n Engros- Vertrieb en

von (1977
G. F. Ritter,

Leipzigerſtraße 90.

zu verm. Obere Leipzigerſtr. 40.

Zum Kaiſertage
ſind in der Poſtſtraße ſchrägüder
dem Denkmal 10 Fenſter zu
vermieten. Zu erfr. bei Rudolf
mMosse, Brüderſtr. 4. (1599

ariserin,geprüfte Lehrerin, erteilt Unterricht
in Franzöſiſch (Methode „vBerlitz“).
Gute Referenzen. (1748
A. Gravet, Sternſtr. 11, I., I.

Zurückgekehrt.

Ir. Schomburg,

Faiſieinahriſten.

Verlobt: Frl. Gertrud Klötzer
mit Hrn. Amtsger.Refexendar
Max Thümmler (Dresden--
Adorf). Frl. Klara Jucho mit
Hrn. Bergreferendar Ernſt Brandi
(Dresden). Frl. Elſe Hirſch mit
Hrn. Amtsrichter Karl Noß
(Oſtrowo--Pleſchen). Frl. Gertrud
Krebs mit Hrn. Referendar Erich
Pfeiffer (Breslau). Frl. Gertrud
Ebert mit Hrn. Dr. med. Hans
Schwade (Plauen i. V.).

Verebelicht: Hr. Dr. jur. Franz
Buſcher mit Frl. Amalie Hilgers
(Krefeld Münſter). Hr. Paſtor
Berthold Müller mit Frl. Gertrud
Schreiber (Plumas).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Stabsarzt Zemke (Köslin).
Eine Tochter: Hrn. Landrat
Graf Kospoth (Berlin). Hrn.
Landrat v. Rumohr (Tondern).
Hrn. Rittmeiſter Joachim v. Berge
u. Herrendorff (Krampfer). Hrn.
Polizeirat Dr. Lotze (Dresden).
Hrn. Rechtsanwalt Dr. Johannes
Limmer (Chemnitz).

Geſtorben: Hr. Steuererheber
Karl Blamberg (Andisleben).
Hr. Oberlehrer a. D. Dr. Adolph
Doebbelin (Berlin). Hr. Königl.
Oberförſter a. D. Karl von Kirn
(Stuttgart). Hr. Dr. med. M.
Schloß (Magdeburg). Hr. Dr.
Ernſt Krauſe (Eberswalde). Hr.
Oberſt z. D. Oskar Friedrich
Boguslav Mattern gen. von
Preuß (Kaſſel). Herr Major

D. Hermann Schulz (Obornik).g. Anna Regnie (Erfurt). Fr.
oſamunde ohring (Erfurt).

Spezialarzt für Haut- u.
sexuelle Krankheiten.

Um ſtille Teilnahme bittet

hauſe

TodesAnzeige.
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, heute unſere gute

Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter

Frau Friederike Moentzel
geb. Rolle

nach längerem ſchweren Leiden zu ſich zu nehmen.

Kapelle des Nordfriedhofes ſtatt.

Frau verw. Emilie Bendler
(Deſſau).

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Ferdinand Mentzel.
Halle a. S. und Gießen, den 26. Auguſt 1903.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr vom Trauer-
Zwingerſtraße 16 aus und die kirchliche Feier s de

1995

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern abend 9 Uhr entſchlief ſanft unſere liebe, herzige

d i t h
im Alter von 10 Monaten, was wir hiermit im tiefſten Schmerze,
um ſtille Teilnahme bittend, anzeigen.

Brachſtedt, den 27. Auguſt 1903.

Curt Hildebrand und Frau
1987) Clara geb. Fehsse.

Danks

Halle a. Saale, den 26.

a gung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem

Heiwgange unseres geliebten Sohnes

Ernst Nathusius
aprechen wir ungeren innigsten Dank aus.

August 1903.

Moritz Nathusius,
Martha Nathusius geb. Staahs.
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